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Die UEFA Champions League nähert 
sich ihrem Höhepunkt, dem Finale 
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einem Viertelfinal-Hinspiel: Ariel
Ibagaza, Villarreal, schirmt den Ball
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IN D IESER AUSGABE

T I T E L S E I T E

Botschaftdes Präsidenten
Ein Kongress ist natürlich nicht so attraktiv wie ein Endspiel oder 

eine andere hochkarätige Begegnung eines UEFA-Wettbewerbs, und dennoch stellt
er einen wichtigen Moment im Leben unserer Organisation dar.

Grund dafür ist nicht nur die Tatsache, dass sich die Vertreter sämtlicher 
Mitgliedsverbände zu aktuellen Themen des europäischen Fussballs äussern und ihre
Meinungen dazu austauschen können, sondern insbesondere auch die Stärkung 
des Teamgeists innerhalb der UEFA.

Als Dachorganisation eines Mannschaftssports wissen wir genau, 
wie wichtig der Zusammenhalt in einem Team ist. Wir wissen auch, dass die grosse
Aufmerksamkeit gegenüber den Stammspielern nicht zu einer Vernachlässigung 
der Ersatzspieler führen darf, denn oft sind es Stimmung und Harmonie 
innerhalb eines Teams, die den Schlüssel zum Erfolg darstellen. Ebenso soll man 
nach Wahlen natürlich den Siegern gratulieren, doch dürfen auch die nicht 
gewählten Kandidaten und jene, die sich aus verschiedenen Gründen nicht zur Wahl
gestellt haben, nicht in Vergessenheit geraten.

Damit sich innerhalb der europäischen Fussballfamilie jeder zu Wort melden
kann, verfügt die UEFA über eine Struktur mit Kommissionen und Ausschüssen 
und lädt ausserdem sämtliche Akteure des europäischen Fussballs, Verbände, Ligen,
Klubs und Spieler, zum gemeinsamen Dialog ein.

Denn die UEFA besteht nicht nur aus ihrem Präsidenten und dem 
Exekutivkomitee, obwohl diese natürlich letztlich die Entscheide fällen.

Die grosse Fussballfamilie lebt nach dem Motto «Priorität für den Fussball»,
einer der elf Punkte, die ich beim Kongress präsentiert habe und die von allen 
Delegierten vorbehaltlos unterstützt werden.

Diese Einigkeit bezüglich der grundlegenden Werte, die unsere Arbeit 
leiten sollen, ist auf jeden Fall eine solide Grundlage, um gemeinsam zu versuchen, 
die zahlreichen Herausforderungen, die in den kommenden Monaten auf 
uns warten, anzupacken. In diesem Sinne war der Kongress in Kopenhagen in der Tat
ein wichtiger Moment im Leben unserer Organisation.

Michel Platini
UEFA-Präsident
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DER 33. ORDENTLICHE UEFA-KONGRESS FAND AM 25. MÄRZ UNTER DEM VORSITZ 

VON UEFA-PRÄSIDENT MICHEL PLATINI IM KOPENHAGENER «BELLA CENTER» STATT.

ANWESEND WAREN UNTER ANDEREM FIFA-PRÄSIDENT JOSEPH S. BLATTER, 

VERTRETER ANDERER KONFÖDERATIONEN, EHRENMITGLIEDER DER UEFA SOWIE DIE

DELEGIERTEN DER UEFA-MITGLIEDSVERBÄNDE UND GÄSTE.

Nach einer Schweigeminute 
zu Ehren der seit dem letzten Kongress
verstorbenen Mitglieder der Fussballfami-
lie eröffnete Michel Platini die Sitzung
und zog Bilanz über die zwei ersten Jahre
seiner Präsidentschaft, indem er auf 
zahlreiche Errungenschaften wie die Ver-
stärkung des Dialogs mit der FIFA, 
die Annäherung an die Institutionen 
der Europäischen Union oder die Reform
der Klubwettbewerbe und die Erweite-
rung der Europameisterschaftsendrunde
hinwies.

«Diese Bilanz zeigt, so denke
und hoffe ich, dass ich dank Ihrer Unter-
stützung und der Unterstützung des Exe-
kutivkomitees meine wichtigsten Verspre-

chen halten konnte. [...] Diese Bilanz ermög-
licht es uns in erster Linie, all jene Ziele 
aufzuzeigen, die noch nicht erreicht wur-
den, und uns bewusst zu machen, dass wir
uns noch zahlreichen Herausforderungen 
zu stellen haben», so Platini abschliessend.

Vier Prioritäten
Michel Platini nannte vier dieser

Herausforderungen und erklärte sie zu sei-
nen Prioritäten für die nächsten Monate:

■ EURO 2012: «Wir müssen, 
wollen und werden zu diesem Entscheid 
stehen [...] weil diese EURO eine Botschaft
der Hoffnung, eine Investition in die 
Zukunft, ein Zeichen der Öffnung und eine
fantastische Herausforderung ist.»

■ Finanzielles Fairplay: «Wir
haben beschlossen, einen Finanzkontroll-
ausschuss für Klubs zu schaffen, der seine
Arbeit in diesem Jahr aufnehmen wird.
Und dies ist erst der erste Schritt, denn wir
werden mit Ihnen und Ihren Klubs strik-
tere Regeln prüfen, um die Regularität 
unserer Wettbewerbe zu gewährleisten.»

■ Transfers Minderjähriger:
«Aus moralischen und ethischen Gründen
müssen wir die politischen Institutionen
davon überzeugen, uns das Verbot inter-
nationaler Transfers von Unter-18-Jährigen
zuzugestehen.»

■ Wetten: «Illegale Wetten kön-
nen unseren Sport kaputt machen. Wenn
die Ergebnisse im Voraus festgelegt wer-
den, hat der Fussball keinerlei Daseins-
berechtigung mehr. [...] Deshalb hat das
UEFA-Exekutivkomitee beschlossen, nicht
abzuwarten, bis die öffentlichen Behörden
den Ernst der Lage erkennen und sich des
Problems, bei dem es sich um kriminelle
Machenschaften handelt, annehmen, 
sondern ein Frühwarnsystem zu schaffen,

Ordentlicher Kongress 
in Kopenhagen

Neue Gesichter für das ExekutivkomiteeNeue Gesichter für das Exekutivkomitee
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04 uefadirect 5.09

Generalsekretär David Taylor 
präsentiert positive Finanzaussichten 
für die kommenden Jahre.Einleitende

Worte
Die dänische Kultusministerin 

Carina Christensen hiess die Teilneh-
mer im Namen der dänischen Regie-
rung willkommen. Sie erklärte, dass

2009 in Dänemark
das Jahr des Sports
sei und der UEFA-
Kongress eines der
wichtigsten Ereig-
nisse in diesem
Kontext darstelle.
Die Ministerin 
betonte den hohen

Stellenwert des Fussballs in Dänemark
und sprach auch Herausforderungen
an: «Obwohl die Sportbewegung
weiss, was für sie am besten ist, so ist
sie doch mit Problemen konfrontiert,
die sie nicht alleine lösen kann. 
Dies gilt insbesondere für Doping 
und Spielmanipulationen.»

FIFA-Präsident Joseph S. Blatter
knüpfte an diese Worte an, indem er
sich zunächst für die Autonomie des
Sports aussprach, die angesichts ver-

schiedener äusserer
Einflüsse bedroht
sei: «Wie stünde es
um den Sport,
wenn sich in der
gesamten Welt 
supranationale 
Organisationen 
in spielerische 

Belange einmischten? Lassen Sie den
Sport, lassen Sie den Fussball in Frie-
den!» Es gebe jedoch Bereiche, in 
denen der Sport auf die Unterstützung
der politischen Behörden angewiesen
sei, wie Korruption, Doping und finan-
zielles Fairplay. Abschliessend rief der
FIFA-Präsident zu Solidarität auf: 
«Die Wirtschaftskrise trifft alle; die
zweite Welle wird uns alle treffen und
Solidarität ist gefragt [...] Der Fussball
ist ein Mittel zur Integration und 
zur Annäherung der Völker; [...] wir
können für eine bessere Welt sorgen,
wenn Sie es denn wollen.»

Allen Hansen, Präsident des Däni-
schen Fussballverbands, dem Gastgeber

des Kongresses, 
betonte ebenfalls
die grosse Bedeu-
tung des Fussballs
in Dänemark und
erklärte, dass er
mit 300 000 Akti-
ven (darunter 
61 000 Frauen) in 

1 600 Vereinen der bei weitem meist-
praktizierte Sport des Landes sei. Er rief
zudem in Erinnerung, dass Dänemark
zu den Gründerverbänden der UEFA
gehörte und mit Ebbe Schwartz den 
ersten Präsidenten stellte (1954-62).

mit dem betrügerische Wetten aufgedeckt
werden sollen.»

«Eines steht auf jeden Fall fest: 
Die UEFA wird Ihnen ein leistungsfähiges 
Instrument zur Verfügung stellen. Anschlies-
send liegt es an Ihnen, Ihre Behörden zu
überzeugen, das Problem in Angriff zu neh-
men, denn nur in Zusammenarbeit mit der
Justiz und der Polizei wird es uns gelingen,
diese Plage tatsächlich auszurotten.»

Zum Abschluss seiner Eröffnungsrede
las der Präsident einen Text mit elf Grundsät-
zen vor, «der es der UEFA in diesen turbulen-
ten Zeiten ermöglicht, uns an unsere Werte 
zu erinnern. [...] Er kann eine gute Arbeits-
grundlage für künftige Diskussionen mit Ver-
tretern aus den Bereichen Politik, Wirtschaft,
Gesellschaft und Sport bilden.» (vgl.unten)

Anschliessend genehmigte der
Kongress den Bericht des Präsidenten und
des Exekutivkomitees sowie den Bericht
der UEFA-Administration für die Saison
2007/08, die im Zeichen des herausragen-
den Erfolgs der EURO 2008 stand.

Solide Finanzen
Dieser Erfolg schlug sich auch 

in einem erfreulichen Finanzergebnis nieder,
das der Vizepräsident und Schatzmeister
der UEFA, Marios N. Lefkaritis, verkünden
durfte. Und trotz der gegenwärtig wenig
erfreulichen Wirtschaftslage fiel auch 
der von Generalsekretär David Taylor 
präsentierte finanzielle Ausblick für den 
Zeitraum 2008/09 bis 2013/14 weit-
gehend positiv aus. 

1 ● Priorität für den Fussball
Der Fussball muss immer an 

erster Stelle stehen und uns in unserem
Handeln leiten. Der Fussball ist zunächst
ein Spiel und kein Produkt, ist zunächst
ein Sport und kein Markt, ist zunächst ein
Spektakel und kein Geschäft.

2 ● Pyramidenstruktur und Subsidiarität
Auf internationaler und europäi-

scher Ebene kommt die Autonomie des
Sports in der Pyramidenstruktur des Fuss-
balls zum Ausdruck. FIFA, UEFA und Natio-
nalverbände arbeiten zusammen unter
Einhaltung des Subsidiaritätsprinzips. 
Auf diese Weise können wir die Interes-
sen des Fussballs am besten verteidigen.

3 ● Einheit und Leadership
Die UEFA agiert nicht mittels

«Diktat». Wir haben eine Führungsrolle
inne, handeln aber auch immer im Sinne
des Konsens. Neben den Nationalverbän-
den binden wir alle Akteure (Ligen,
Klubs, Spieler) in den Entscheidungsfin-
dungsprozess innerhalb des europäischen
Fussballs ein, insbesondere über den Stra-
tegischen Beirat für Berufsfussball, damit
das Exekutivkomitee die richtigen Ent-
scheide treffen kann. Und wir werden 
engere Beziehungen mit Fussballfans 
anstreben, ohne die es den Profifussball
nicht gäbe. 

4 ● Good Governance und Autonomie
Die UEFA und ihre Mitgliedsver-

bände setzen sich für die Good Gover-
nance ein. Good Governance bedeutet
Öffnung, Demokratie, Transparenz und
Verantwortung. In diesem Sinne vertei-
digt die UEFA die Autonomie der Sport-
strukturen, damit die Fussballorgane –
allen voran die Nationalverbände – die
letzte Entscheidungsinstanz in Angele-
genheiten betreffend den Fussball blei-
ben und es zu keiner unangemessenen
Einmischung von Regierungen kommt. 

5 ● Breitenfussball und Solidarität
Der Breitensport für Frauen,

Männer, Mädchen und Jungen stellt die
Basis des Fussballs dar. Die höchste Pro-
fistufe ist nur die Spitze des Eisbergs.
Die UEFA wird das Solidaritätsprinzip
aufrechterhalten und sogar stärken, um
die Zukunft des Fussballs zu schützen
und den Nutzen, den unser Sport der
gesamten Gesellschaft bringt, zu wah-
ren. Da der Breitenfussball den Fussball
so stark macht, muss die lokale, regio-
nale und nationale Identität unseres
Sports, natürlich unter Einhaltung der
Gesetze, geschützt werden.

6 ● Jugendschutz und Ausbildung
Als Führungsinstanz des europä-

ischen Fussballs trägt die UEFA nicht nur

E l f  P r i n z i p i e n  
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UEFA-Präsident
Michel Platini
stellt die Werte
vor, auf denen
die UEFA auf-
bauen möchte.

eine sportliche, sondern auch eine
moralische Verantwortung. Interna-
tionale Transfers Minderjähriger ber-
gen grosse Risiken. Es darf nicht ver-
gessen werden, dass Spieler unter 
18 Jahren Kinder sind. Wir wollen die
Zukunft der Kinder schützen und 
verhindern, dass sie in einem zu jun-
gen Alter aus ihrer vertrauten Umge-
bung herausgerissen und in fremde
Länder transferiert werden.

7 ● Sportliche Integrität und Wetten
Wetten sind eine Einnahme-

quelle, stellen jedoch auch eine 
Gefahr für den Fussball und insbeson-
dere die Integrität von Wettbewer-
ben dar. Es muss zwar sichergestellt
werden, dass der Fussball einen fairen
Anteil der Einnahmen aus dem Wett-
geschäft erhält. Dennoch muss unser
Hauptaugenmerk weiterhin dem 
bedingungslosen Engagement für
den Schutz der sportlichen Integrität
gelten, um die wahre Seele unseres
Sports zu erhalten.

8 ● Finanzielles Fairplay und Regula-
rität der Wettbewerbe 

Die UEFA setzt sich auch 
neben dem Spielfeld für Fairplay ein.
Finanzielles Fairplay bedeutet, dass
die Klubs transparent und verantwor-

 a l s  A r b e i t s g r u n d l a g e

Ferner genehmigte der UEFA-
Kongress die Jahresrechnung 2007/08
und das Budget für das Finanzjahr
2009/10.

Die Aktivitäten der Kommissio-
nen im abgelaufenen Geschäftsjahr 
wurden in Form von Videobotschaften
zusammengefasst.

Die Delegierten wurden zudem
über den Stand der Dinge beim Unter-
stützungsprogramm HatTrick infor-
miert, dessen zweiter Zyklus letztes Jahr 
begann und bis 2012 dauern wird. 

HatTrick II beruht auf drei Säu-
len: Investitionsbeiträge, Solidaritäts-
zahlungen und einem Ausbildungs-
fonds. Im Rahmen des Investitionspro-
gramms werden jedem Nationalverband 

tungsvoll arbeiten, um den sport-
lichen Wettbewerb und sich selbst zu
schützen. Finanzielles Fairplay bedeu-
tet, dass die Klubs in keine Schulden-
spirale geraten, um mit ihren Riva-
len zu konkurrieren. Dieses Ziel 
wird erreicht, wenn die Klubs mit 
ihren eigenen Mitteln bestehen kön-
nen, d.h. mit den Ressourcen, die 
sie generieren.

9 ● Nationalmannschaften und Klubs
Nationalmannschafts- und

Klubfussball sind zwei unentbehrliche
und sich ergänzende Komponenten
des Fussballs. Die UEFA setzt sich wei-
ter für die Erhaltung und sogar die
Stärkung dieses Gleichgewichts ein,
da die Entwicklung des Fussballs auf
nationaler, europäischer und interna-
tionaler Ebene davon abhängt.

10 ● Respekt 
Respekt ist ein wichtiger

Grundsatz im Fussball. Respekt gegen-
über dem Spiel, der Integrität, der
Verschiedenartigkeit, der Würde, der
Gesundheit der Spieler, den Spiel-
regeln, dem Schiedsrichter, dem Geg-
ner und den Fans. Unsere Botschaft ist
klar. Null Toleranz gegenüber Ras-
sismus, Gewalt und Doping. Fussball
eint die Völker und überkommt

Unterschiede. Für die UEFA ist nur
die Farbe des Trikots wichtig und so
wird es auch immer bleiben. Ras-
sismus und Diskriminierung werden
in keinerlei Weise toleriert, genauso
wenig wie Gewalt auf dem Spielfeld
oder in den Zuschauerrängen. 
Der Fussball muss mit gutem Bei-
spiel vorangehen. 

11 ● Europäisches Sportmodell und
Besonderheit des Sports

Die UEFA ist eine europäi-
sche Organisation und wir bleiben
voll und ganz dem europäischen
Sportmodell verpflichtet, einem 
Modell, das durch das Prinzip von
Auf- und Abstieg, das Solidaritäts-
prinzip, aber auch durch offene
Wettbewerbe und Chancengleich-
heit geprägt ist. Denn darum geht es
im Sport – und insbesondere im Fuss-
ball. Dieses Modell muss geschützt
werden, denn der Sport ist kein 
gewöhnlicher Wirtschaftszweig
(«ein Geschäft») und die UEFA wird
nicht zulassen, dass er als solcher 
behandelt wird. Wir werden uns
weiterhin für die Anerkennung der
Besonderheit des Sports einsetzen
und sind zuversichtlich, dass sich 
unsere Argumente zum Wohle des
Fussballs durchsetzen werden. 

EUR 2,5 Mio. bereitgestellt, während
jährlich maximal EUR 1,3 Mio. an 
Solidaritätszahlungen ausgeschüttet
werden. EUR 25 Mio. sind schliesslich
für die Ausbildung vorgesehen, unter 
anderem im Rahmen des Wissens- und
Informationsvermittlungsprogramms
KISS. Seit der Lancierung von HatTrick II

wurden bereits 47 Investitionsprojekte
der Verbände im Wert von insgesamt
EUR 50 Mio. genehmigt.

Am Nachmittag standen dann
die mit Spannung erwarteten Wahlen für
das Exekutivkomitee der UEFA auf dem
Programm, gefolgt von der Ernennung
der neuen Ehrenmitglieder.

Präsentation zu den 
Vorbereitungen der Weltmeisterschaft 
in Südafrika von Danny Jordaan.
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Drei beim Kongress 
anwesende UEFA-Ehrenmitglieder. 
Von links nach rechts: 
Jean Fournet-Fayard, Gerhard Aigner 
und Lennart Johansson.

I N  K Ü R Z E
■ Alle 53 Mitgliedsverbände der

UEFA waren bei der 33. ordentlichen 
Generalversammlung des europäischen
Fussballs anwesend.

■ Vier Mitglieder des Exekutivkomi-
tees stellten sich nicht zur Wiederwahl:
Viacheslav Koloskov, Gerhard Mayer-
Vorfelder, Per Ravn Omdal sowie der
2004 gewählte Franco Carraro (Italien).

■ Aus Gründen der Transparenz
wurden die Stimmen erstmals in der
Kongresshalle gezählt; die Arbeit 
der Stimmenzähler wurde gefilmt und
auf dem Grossbildschirm übertragen.

■ Der Präsident des Organisations-
komitees der Weltmeisterschaft 2010 
in Südafrika, Danny Jordaan, informierte
die Teilnehmer über den Stand der 
Dinge bei den Vorbereitungen. Die Prä-
sentation stellte eine passende Einstim-
mung auf die Wiederaufnahme der
WM-Qualifikationsspiele am Ende der
Kongresswoche dar.

■ Der nächste ordentliche FIFA-
Kongress wird am 2./3. Juni in Nassau, 
Bahamas, stattfinden. Die UEFA-Mit-
gliedsverbände werden sich am 1. Juni
zu einer Vorbereitungssitzung treffen.

■ Tel Aviv wird am 25. März 2010
Gastgeber des 34. Ordentlichen UEFA-
Kongresses sein.

Per Omdal (Norwegen) wurde
1992 ins Exekutivkomitee gewählt und
war von 1996 bis 2007 Vizepräsident. 
Er trat dieses Jahr nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Von 1992 bis 2002 war er auch
Mitglied des FIFA-Exekutivkomitees.

«Meine besten Erinnerungen
sind jene an meine zehnjährige Tätigkeit
als Leiter der OHS (Osteuropa-Hilfestelle;

Vier neue Ehrenmitglieder
Der Kongress folgte der von Michel Platini präsentierten 

Empfehlung des Exekutivkomitees und verlieh vier ehemaligen Mitgliedern
der UEFA-Exekutive die Ehrenmitgliedschaft.

Giangiorgio Spiess (Schweiz)
wurde 1994 ins Exekutivkomitee gewählt
und gehörte diesem für drei Amtszeiten
(bis 2007) an. Bis zur EURO 2008 war er
beigezogenes Mitglied.

«Meine
schönsten Erinne-
rungen als Mit-
glied des Exeku-
tivkomitees wa-
ren ohne Zweifel
die Momente, 
als ich bei der
Einweihung von
Minispielfeldern die Freude der Kinder 
sehen konnte», so Spiess. 

Gerhard Mayer-Vorfelder
(Deutschland) wurde im Jahr 2000 Exe-
kutivkomiteemitglied. Seine zweite Amts-
zeit lief in diesem Jahr aus. Von 1992 
bis 1998 und von 2002 bis 2006 gehörte
er auch dem FIFA-Exekutivkomitee an.

ihr gehörten zehn Verbände der ehema-
ligen Sowjetrepubliken sowie Albanien
an). Die Situation war sehr schwierig, weil
in allen Bereichen bei Null angefangen
werden musste, z.B. im Breitenfussball,
bei den TV-Verträgen oder im Transfer-
wesen. Unsere gemeinsamen Anstren-
gungen trugen jedoch Früchte, was sehr
bereichernd war», erinnert sich Omdal.

Viacheslav Koloskov (Russ-
land) trat 1994 ins UEFA-Exekutivkomitee
ein und gehörte auch der FIFA-Exekutive
an, deren Vizepräsident er von 1980 bis
1996 war. Zwischen 1996 und 2009 war
er einfaches Mitglied des FIFA-Exekutiv-
komitees (mit einem zweijährigen Unter-
bruch von 1998 bis 2000). Er zog sich in
Kopenhagen aus beiden Gremien zurück. 

«Es war eine grosse Ehre, Russ-
land während 15 Jahren im Exekutiv-
komitee zu vertreten. In meiner Zeit im
europäischen Fussball hatte ich das
Glück, unter Präsidenten zu arbeiten, 
die grosse Persönlichkeiten waren: 
Jacques Georges, Lennart Johansson 
und Michel Platini.

Der Entscheid der UEFA, Moskau
mit der Ausrichtung eines Endspiels der
UEFA Champions League und des UEFA-
Pokals zu betrauen, war in meinen 
Augen ein gros-
ser Vertrauens-
beweis dem
Russischen
Fussballverband
gegenüber. Ich
hoffe, dass er
den Erwartun-
gen gerecht
werden konnte.

In all
den Jahren habe
ich diversen
Kommissionen angehört und eng mit
den UEFA-Direktoren zusammengearbei-
tet, denen ich für ihre Professionalität
und Loyalität herzlich danken möchte.

Meine Zeit im Exekutivkomitee
ist zu Ende, doch mein Leben im Fussball
wird weitergehen», erklärte Koloskov.

Aus seiner Sicht «waren all die
Jahre im Exekutivkomitee eine sehr positive
Zeit. Wir haben unsere Meinungen in 
offenen Diskussionen ausgetauscht. 
Ein wichtiger Punkt: Nach der Wahl von
Michel Platini zum UEFA-Präsidenten 
haben sich die Beziehungen zur FIFA ver-
bessert und wir konnten auf derselben
Wellenlänge agieren.»

■ Vor dem diesjährigen Kongress
wurde fünfzehn Persönlichkeiten, 
darunter zwei Ehrenpräsidenten – Jacques
Georges † und Lennart Johansson – die
Ehrenmitgliedschaft verliehen. Hinzu kom-
men Gerhard Aigner, Hans Bangerter, 
Sandor Barcs, Egidius Braun, Des Casey,
Jos Coler †, José Crahay †, Jean Fournet-
Fayard, Artemio Franchi †, Bert Millichip †,
Stanley Rous †, Nikolay Ryashentsev † 
und Lucien Schmidlin †.
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Freundeskreis 
der Ehemaligen und
Verdienstorden

Zu den Gästen beim Kon-
gress in Kopenhagen gehörten auch
mehrere Mitglieder des Freundes-
kreises der Ehemaligen. Um diesem
Kreis anzugehören, muss man 
mindestens zwölf Jahre in UEFA-
Kommissionen gedient haben und
in keiner Kommission eine aktive
Rolle mehr ausüben.

Sieben Kommissionsmitglieder
wurden in Kopenhagen für das Erreichen
dieses zwölften Amtsjahres geehrt:

■ Jim Boyce (Nordirland), David
Collins (Wales), Jacques Liénard (Frank-
reich), Michal Listkiewicz (Polen), Vlatko
Markovic (Kroatien), Volker Roth (Deutsch-
land) und Rudolf Zavrl (Slowenien).

Der UEFA-Verdienstorden wurde
an folgende Personen verliehen:

■ Leszek Rylski (Polen) und Victor
Ponedelnik (Russland) erhielten den Ver-
dienstorden in Rubin;

■ Nodar Akhalkatsi Sen. (Geor-
gien, posthum), Eddie Barry (Nordirland), 
Eduard Malofeev (Belarus), Ante Pavlovic
(Kroatien) und Bobby Robson (England)
wurde der Verdienstorden in Smaragd
verliehen.
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Sieben neue Gesichter
im Exekutivkomitee

Infolge des Rücktritts von vier Mitgliedern, des Todes
von Mathieu Sprengers und der Erweiterung von 14 auf 
16 Mitglieder stand von vornherein fest, dass das Exekutiv-
komitee tiefgreifende Veränderungen erfahren würde.

Für die neun zu vergebenden Sitze standen zwölf Kandi-
daten zur Auswahl. Acht erreichten bereits nach dem ersten
Wahlgang das absolute Mehr (27 Stimmen):

Marios Lefkaritis (Zypern, wiedergewählt), 50 Stimmen
Theo Zwanziger (Deutschland), 47 Stimmen
Giancarlo Abete (Italien), 45 Stimmen
Geoffrey Thompson (England, wiedergewählt), 43 Stimmen
Allan Hansen (Dänemark), 40 Stimmen
Frantisek Laurinec (Slowakei), 36 Stimmen
Michael van Praag (Niederlande), 34 Stimmen
Abraham Luzon (Israel), 28 Stimmen

Im zweiten Wahlgang erreichte Liutauras Varanavicius
(Litauen) mit 22 Stimmen das einfache Mehr und lag 
vor Nodar Akhalkatsi (Georgien), Peter Rees (Wales) und
Tomas Gea (Andorra).

Die acht erstgenannten Kandidaten wurden für eine 
Amtszeit von vier Jahren, Varanavicius für eine Amtszeit von
zwei Jahren gewählt.

Kurz nach dem Kongress traf sich das neue Exekutiv-
komitee in folgender Zusammensetzung zu einer kurzen 
informellen Sitzung:

Präsident: Michel Platini; 1. Vizepräsident: Senes Erzik; 
2. Vizepräsident: Geoffrey Thompson; 3. Vizepräsident: 
Angel María Villar Llona; 4. Vizepräsident: Marios N. Lefkaritis; 
5. Vizepräsident: Joseph Mifsud. Mitglieder: Giancarlo Abete,
Allan Hansen, Frantisek Laurinec, Abraham Luzon, Gilberto
Madaíl, Mircea Sandu, Grigoriy Surkis, Liutauras Varanavicius,
Michael van Praag und Theo Zwanziger.

FIFA-Exekutivkomitee
Auch die Wahl der vier europäischen Mitglieder des FIFA-

Exekutivkomitees stand auf dem Programm. Drei amtierende
Mitglieder stellten sich zur Wiederwahl: Michel D’Hooghe 
(Belgien), Senes Erzik (Türkei) und Marios N. Lefkaritis (Zypern).
Viacheslav Koloskov (Russland) trat nicht mehr an; sein Lands-
mann Vitaly Mutko war der einzige verbleibende Kandidat.

Folglich wurden die vier Kandidaten per Akklamation für
eine Amtszeit von vier Jahren gewählt.

Marios Lefkaritis

Theo Zwanziger

Giancarlo Abete

Geoffrey Thompson

Allan Hansen

Frantisek Laurinec

Michael van Praag

Abraham Luzon

Liutauras Varanavicius
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Michel Platini übergibt Leszek Rylski, der unter
anderem von 1956 bis 1964 und von 1966 bis
1968 Mitglied des UEFA-Exekutivkomitees war,
den Verdienstorden in Rubin.
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DIE GRUPPEN
Bei der Auslosung am 3. April in
Leipzig wurden folgende Gruppen
gebildet:
Gruppe A: Spanien, Italien, 
Frankreich, Schweiz;
Gruppe B: Deutschland, Türkei, 
England, Niederlande.

Es wird alles 
unternommen, um 
das Turnier 
zu einem Fest zu
machen.

Nach Abschluss der Qualifikations-
spiele im März erfolgte am 3. April im 
Neuen Rathaus in Leipzig – exakt 33 Tage
vor dem Anpfiff der U17-Europameister-
schaft am 6. Mai – die Bekanntgabe des
Spielplans. Die Partien werden in Dessau-
Rosslau, Erfurt, Gera, Gotha, Grimma, 
Jena, Magdeburg, Markranstädt, Meusel-
witz, Sandersdorf, Taucha und Torgau 
ausgetragen.

Unabhängig von den organisa-
torischen Abläufen unterstreicht DFB-Sport-
direktor Matthias Sammer die sportlichen
Aspekte dieses Turniers. «Wenn wir an einer
Endrunde teilnehmen und diese selbst aus-
richten, ist unser klares Ziel der Gewinn 
des EM-Titels. Dies ist für unsere Junioren
eine ideale Möglichkeit, sich mit den besten
europäischen Teams zu messen.»

U17-EM-
Endrunde 

in Deutschland
Das Kräftemessen

von Europas Top-Talenten
IN ZWÖLF STADIEN – IN SACHSEN, SACHSEN-ANHALT UND 

THÜRINGEN – WERDEN VOM 6. BIS 18. MAI DIE 15 SPIELE DER ENDRUNDE 

DER U17-EUROPAMEISTERSCHAFT STATTFINDEN.

Tolles Fussballfest
Während der Auslosungszeremonie

im Neuen Rathaus trat im Rahmenprogramm
der Gewandhaus-Kinderchor auf, der zu
Deutschlands bekanntesten und erfolgreichs-
ten Kinderchören gehört. 150 Ehrengäste 
waren anwesend, darunter hochrangige Ver-
treter der UEFA und des DFB. 

«Wir freuen uns sehr, bei diesem 
bedeutenden internationalen Nachwuchstur-
nier die Gastgeberrolle übernehmen zu dür-
fen. Unsere Erfahrung mit der Organisation
sportlicher Grossereignisse wird uns sicher hel-
fen, für die Mannschaften und Verantwort-
lichen der qualifizierten Verbände möglichst
optimale Bedingungen bereitzustellen und in
den zwölf Austragungsorten beste Vorausset-
zungen für ein tolles Fussballfest zu schaffen»,
so DFB-Präsident Dr. Theo Zwanziger. 

Im Anschluss an die Auslosung
wurden die teilnehmenden Mannschaften
bei einem Workshop über die organisa-
torischen Details der U17-EM informiert.
Ebenso standen Besuche bei den Team-
hotels, Trainingsplätzen und in den Spiel-
orten auf dem Programm.

Fussball ohne Grenzen
Unter dem Motto «Fussball kennt

keine Grenzen» wurde bereits das Rahmen-
programm für Schulen in den drei Bundes-
ländern Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thü-
ringen lanciert. Rund 600 interessierte Schu-
len haben den kostenlosen Projektordner
angefordert, mit dem zu vielfältigen Akti-
vitäten rund um die Themen Fussball, Fair-
ness und Toleranz aufgerufen wird. Der DFB
hat für die Schulen ein besonderes Angebot
geschaffen: Insgesamt sieben Spiele wurden
vormittags terminiert, um möglichst vielen
Klassen auf Schulwandertagen den Besuch
eines EM-Spiels zu ermöglichen.

«Wir möchten darüber hinaus errei-
chen, dass die vielen Kinder und jugend-
lichen Zuschauer, die diesem Event beiwoh-
nen, einen Fussball erleben, der weit über
das Sportliche hinaus grosse Wirkung ent-
faltet, der Menschen aus unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Gruppen zusammen-
bringt, der für ein friedliches Miteinander
steht und der dazu beiträgt, Werte wie Res-
pekt, Fairness und Achtung vor dem ande-
ren zu vermitteln», erklärte Dr. Zwanziger.

Hinsichtlich der umfangreichen
Vorbereitungen hebt Dr. Zwanziger eben-
falls das Engagement der zahlreichen 
freiwilligen Helfer hervor. «Ohne die Unter-
stützung dieser Menschen ist die Austra-
gung eines solchen Turniers undenkbar. 
Ich nehme hiermit gerne die Gelegenheit
wahr, all denjenigen, die an der Organi-
sation dieses Events mit ausserordentlichem
Einsatz beteiligt sind, ein herzliches Danke-
schön zu sagen für ihre Begeisterung und
wichtige Mitarbeit.»

Ab Anfang Mai werden die Orga-
nisatoren von UEFA und DFB ihre Quartiere
in den beiden Turnierzentren Leipzig und
Jena beziehen. Dort werden auch die acht
qualifizierten Nationalverbände unter-
gebracht – bereit, um sich auf der euro-
päischen Bühne des Nachwuchsfussballs 
zu präsentieren.

Stephan Eiermann
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Die Schüler 
aus der Region 
nutzen das
Turnier für 
eine Horizont-
erweiterung.
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… und
Präsentationen 
im 
Konferenzsaal.

Beobachtungen
im Stadion…

In Sachen Enthusiasmus gingen die
Gastgeber mit gutem Beispiel voran: Beiträge
kamen sowohl vom DFB und von zwei regio-
nalen Fussballverbänden als auch von den
beiden Bundesligavereinen der Hansestadt.
Während die Vorträge und Diskussionsrun-
den im Hotel Grand Elysée stattfanden, war
die Arena des Hamburger SV Schauplatz der
praktischen Einheiten am Eröffnungsnach-
mittag, bei denen U12-Teams altersgerechtes
Training vorführten. Am folgenden Tag ging
es ins Millerntor-Stadion des FC St. Pauli. 
Der besondere Charakter dieses Vereins wird
dem Besucher bereits an der Aufschrift am
Stadioneingang klar, wo «Non Established
Since 1910» zu lesen steht. Die Trainingsein-
heiten waren hervorragend abgestimmt. 
Zwar konnte der gemischte St.-Pauli-Nach-
wuchs den männlichen HSV-Junioren in 
Sachen Technik nicht ganz das Wasser rei-
chen, doch was die Spielfreude betrifft, stan-
den sie dem Konkurrenzverein in nichts nach.
Die erste Einheit absolvierten unter-10-jähri-
ge Mädchen aus Migrantenfamilien, deren 
Eltern hatten überredet werden müssen, 
ihre Töchter Fussball spielen zu lassen. Bei
dieser Lektion ging es nicht um Talentförde-
rung, sondern um Fussball als Instrument zur
gesellschaftlichen Integration.

8.Breiten-
fussball-Workshop

in Hamburg
Kinderfussball im Mittelpunkt
EIGENTLICH REICHT EIN WORT, UM DEN 8. UEFA-BREITENFUSSBALL-WORKSHOP 

VOM 16. BIS 20. MÄRZ IN HAMBURG ZUSAMMENZUFASSEN: ENERGIE. 

NACHDEM UEFA-VIZEPRÄSIDENT GERHARD MAYER-VORFELDER, DFB-PRÄSIDENT 

THEO ZWANZIGER UND DIE HAMBURGER SPORTSENATORIN PROF. DR. KARIN VON

WELCK DEN BALL INS ROLLEN GEBRACHT HATTEN, GING ES DENN AUCH GLEICH LOS, 

MIT ATEMBERAUBENDER GESCHWINDIGKEIT UND 130 TEILNEHMERN AUS ALLEN 

53 MITGLIEDSVERBÄNDEN. DER SCHWUNG ZU BEGINN DER VERANSTALTUNG 

WAR EIN SPIEGELBILD DES IMMER SCHNELLER WACHSENDEN VERSTÄNDNISSES 

DER BEDEUTUNG DES BREITENFUSSBALLS, NICHT NUR FÜR DEN SPORT SELBST, 

SONDERN AUCH FÜR DIE GESELLSCHAFT DARUM HERUM.

Schwerpunkt Spass
Dass für den Praxisteil so junge 

Altersgruppen ausgewählt wurden, war
kein Zufall. Bei dem Workshop wurden
zwar alle möglichen Bereiche angespro-
chen, doch ging es stets um ein zentrales
Thema – den Kinderfussball. Der Techni-
sche Direktor der UEFA, Andy Roxburgh,
beleuchtete bei der Einführungsveranstal-
tung alle möglichen Aspekte von Sport im
Kindesalter und betonte, dass in diesen 
Altersklassen die Spielfreude im Mittel-
punkt stehen müsse und dass Sport für
die Kleinen vor allem gleichbedeutend mit
Spass sein solle, was jedoch nicht bedeu-
tet, dass er nicht ernst zu nehmen sei. 

Derselbe Gedanke kam auch in
den Vorträgen von Willi Hink, der das 
2007 ins Leben gerufene Kinderfussball-
Konzept für Deutschland erläuterte, und
von Steffi Jones, Präsidentin des Organi-
sationskomitees für die FIFA Frauen-Welt-
meisterschaft 2011, zum Ausdruck. 
Die ehemalige deutsche Nationalspielerin
erklärte, wie die Grossveranstaltung dazu
genutzt werden soll, noch mehr Mädchen
zum Fussballspielen zu bewegen.

Doch der Workshop deckte 
das ganze Breitenfussball-Spektrum ab. 

Piet Hubers beispielsweise präsentierte eine
Kampagne des holländischen Verbands, 
mit der Fussball für die Altersgruppe 45+
gefördert werden soll. Jeff Davis vom engli-
schen Verband gab einen Überblick über
die Förderprogramme für Behindertenfuss-
ball in verschiedenen Ländern. Der Schotte
Jim Fleeting sprach über Finanzierungsfra-
gen und verriet, wie die Behörden seines
Landes Breitenfussballprojekte bezuschus-
sen. Zum Thema Beziehungen zwischen
Profiklubs und Breitenfussball äusserten 
sich Jörn Spuida (HSV), Roger Hasenbein
(FC St. Pauli) und Roberto Samaden (Inter
Mailand). Bei einer Podiumsdiskussion 
gaben Uwe Seeler und Hansi Müller Ein-
blicke in den Fussball in der Zeit ihrer 
Kindheit und in ihre aktuelle Rolle als Brei-
tenfussball-Botschafter. 

Andy Roxburgh schliesslich fasste
die Entwicklung zusammen, die das Brei-
tenfussball-Programm der UEFA seit seiner
Einführung vor 14 Jahren durchlaufen hat,
einschliesslich der Breitenfussball-Charta,
der mittlerweile 37 Länder angehören.

Doch das ist eine andere Geschichte.
Die schiere Energie der Veranstaltung 
in Hamburg war ein Sinnbild für die Dyna-
mik, die der Breitenfussball derzeit erlebt,
und seine wachsende Bedeutung in einem
kosmopolitischen Europa.

Der
Kinderfussball
stand im
Mittelpunkt.
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Das erste UEFA-Pokal-
Endspiel war eine 
rein englische Angelegenheit
und wurde von Tottenham
Hotspur gewonnen.

Leeds United
gewann 
die letzte
Ausgabe des
Messestädte-
pokals gegen
Juventus.

Die Neuerungen, die dem Wett-
bewerb zusätzlichen Schwung verleihen
sollen, sind erheblich, jedoch weniger
tiefgreifend als der Schnitt, der Anfang
der Siebzigerjahre vorgenommen wurde,
als der Messestädtepokal Platz machen
musste für den UEFA-Pokal.

Der Schweizer Hans Bangerter,
UEFA-Generalsekretär von 1960 bis
1988, der den damaligen Schnitt direkt
miterlebte, erinnert sich:

«Der 1955 ins Leben gerufene
Messestädtepokal war neben den Wett-
bewerben der UEFA – dem Pokal der 
europäischen Meistervereine und dem
Pokal der Pokalsieger – der wichtigste
internationale Klubwettbewerb. Die 
Organisationskommission umfasste
hochrangige Persönlichkeiten wie Ernst
Thommen, den Gründer des Wettbe-
werbs, der damals Präsident des Schwei-
zerischen Fussballverbands, Vizepräsi-
dent der FIFA und Vorsitzender der 
Organisationskommission für die Welt-
meisterschaft war. Ebenfalls dabei waren
Sir Stanley Rous, der einflussreiche 
Generalsekretär des Englischen Fussball-
verbands, zugleich Vizepräsident der
UEFA und Mitglied der Organisations-
kommission für die Weltmeisterschaft,
der Italiener Ottorino Barassi sowie
sechs oder sieben Vertreter von grossen
Vereinen aus wichtigen Messestädten.

Unter der Leitung solcher Per-
sönlichkeiten war der Wettbewerb 
natürlich bestens organisiert: mit einem
ständigen Sekretariat in den Räumlich-

DER UEFA-POKAL BEFINDET SICH IN SEINER LETZTEN SAISON. 

AB DER NÄCHSTEN SPIELZEIT WIRD ER ABGELÖST VON DER UEFA EUROPA LEAGUE, 

DIE EINE GRUPPENPHASE MIT ZWÖLF GRUPPEN À VIER TEAMS UMFASSEN WIRD. 

DIE MEDIENRECHTE ALLER GRUPPENSPIELE WERDEN ZENTRAL VERMARKTET.

keiten von Ernst Thommen, der 
damals auch Direktor der Schwei-
zer Gesellschaft für Sportwetten,
der Sport Toto in Basel, war. 
Der Wettbewerb lief sehr gut,
aber ab einem gewissen Punkt
war das Exekutivkomitee der
UEFA der Ansicht, dass ein
Wettbewerb solcher Grösse 
unter der Regie und Organisation
der UEFA selbst stattfinden müsse, 
aus Gründen der Einheitlichkeit der 
Reglemente und der Schiedsrichter-
und Disziplinarfragen.»  

Entscheidung des UEFA-Kongresses
Zu diesem Zeitpunkt war der

Messepokal in der Tat vollkommen 
unabhängig von den Wettbewerben
der UEFA: «Sie nominierten die Schieds-
richter, verhängten Disziplinarstrafen,
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Hans Bangerter plaudert
aus dem Nähkästchen

Die Ursprünge
des UEFA-Pokals

Die Trophäe 
in den Händen 
von Juventus-Kapitän 
Roberto Baggio. 
Gleich wie Inter Mailand 
und der FC Liverpool konnte 
der Klub aus dem Piemont 
den UEFA-Pokal 
dreimal gewinnen.
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Beim
Kongress in
Kopenhagen
im Gespräch
mit dem
Südafrikaner
Danny
Jordaan.

Hans Bangerter 1976 
bei der Einweihung der 
UEFA-Büros in Bern mit 
dem damaligen Präsidenten
Artemio Franchi, links, 
und Carl Zimmermann, 
langjähriges Mitglied und
anschliessend Vorsitzender 
der UEFA-Kommission 
für Juniorenfussball.

organisierten alles selbständig. Es gab kei-
nerlei Koordinierung mit unseren Wettbe-
werben. Wir waren deshalb der Meinung,
dass es so nicht weitergehen könne.» Der
Ordentliche UEFA-Kongress von 1966 in
London vertrat – wenn auch mit knapper
Mehrheit (11:10) – dieselbe Auffassung
und beim Kongress in Rom 1968 wurde
diese Entscheidung bestätigt. Die Über-
gabe des Staffelstabs brauchte allerdings 
seine Zeit. «Letzten Endes kamen wir mit
der Unterstützung von Sir Stanley Rous, der 
in der Zwischenzeit zum FIFA-Präsidenten 
gewählt worden war und zugleich der 
Organisationskommission des Messestädte-
pokals vorsass, zu einer Einigung. Ich erin-
nere mich an die letzte Sitzung der Messe-
pokal-Kommission in Barcelona. Die UEFA
war eingeladen worden, einen Vertreter zu
dieser Sitzung zu entsenden, und das UEFA-
Exekutivkomitee bestimmte mich dazu. 
Der Empfang war höflich, aber ziemlich
kühl. Sir Stanley Rous hatte derart viele 
Ämter inne, dass es ihm relativ leicht fiel,
auf den Vorsitz der Kommission zu verzich-
ten, aber einige andere Mitglieder waren
absolut nicht erfreut darüber, einen alles in
allem ziemlich angenehmen Posten zu
verlieren. Wir nahmen den einen oder 

anderen zum Ausgleich in unsere Kommis-
sionen auf und so nahm schlussendlich 
alles einen guten Verlauf.»

Englische Sieger
In der Saison 1970/71 fand 

folglich die 13. und letzte Ausgabe des 
Messestädtepokals statt, bevor dieser 
einem vollkommen neuen Wettbewerb,
dem UEFA-Pokal, Platz machte. «Wir 
änderten den Namen, erhöhten die Zahl
der teilnehmenden Klubs und schufen
auch eine neue Trophäe.»

Eine lange Karriere 
im Dienste des Fussballs

«Ich hatte das Glück, mein Hobby zum Beruf zu machen.» Mit knapp 
85 Jahren ist Hans Bangerter genauso fussballbegeistert, wie er es in seiner 
Jugend war. «Da es bei uns keinen Verein gab, als ich ein Bub war, gründete ich
einfach einen Verein für Schüler!» Nach dem Studium arbeitete Hans Bangerter
in der Verwaltung der Eidgenössischen Hochschule für Sport in Magglingen.
Seine Sprachkenntnisse führten dazu, dass man ihm
die Begrüssung der ausländischen Besucher anver-
traute und auf diese Weise lernte er die damaligen
Verantwortlichen des Fussballs kennen, Stanley
Rous, Ottorino Barassi, P.J. Bauwens usw., die nach
Magglingen zu Besuch kamen. «Sie waren es, die
mir vorschlugen, für die FIFA zu arbeiten. So wurde
ich 1953 stellvertretender FIFA-Generalsekretär in
Zürich und war unter anderem an der Organisation
der Weltmeisterschaft 1954 in der Schweiz beteiligt.
Ich blieb sieben Jahre bei der FIFA. 1959 entschied
die UEFA, dass sie ein ständiges Sekretariat benötig-
te. Sie verfügte über Büros in Paris, in den Räumlich-
keiten des Französischen Fussballverbands (FFF), 
und Pierre Delaunay teilte seine Zeit zwischen der FFF und der UEFA auf, deren
Generalsekretär er damals war. Er musste sich zwischen den beiden Organi-
sationen entscheiden und wählte die FFF. Also schlug man den Posten mir 
vor und ich akzeptierte. Allerdings bat ich darum, dass das Sekretariat in der
Schweiz angesiedelt werde.»

Hans Bangerter zog sich 1988 aus dem aktiven Geschäft zurück und 
wurde beim Kongress 1992 zum Ehrenmitglied der UEFA ernannt. Er ist 
zugleich Ehrenmitglied des Schweizerischen Fussballverbands und Träger des
FIFA-Verdienstordens. Und er verfolgt die Entwicklung des Fussballs immer
noch aus nächster Nähe: «Die Veränderungen waren enorm; es ist klar, dass
eine Kommerzialisierung notwendig war, denn unser Leben hat sich komplett
verändert, aber diese Kommerzialisierung darf nicht wichtiger werden als 
der Sport. Der Sport muss immer im Mittelpunkt stehen, diese Überzeugung
habe ich stets vertreten.» Eine Haltung, die vollkommen in Einklang steht mit
dem ersten der elf Prinzipien, die der aktuelle UEFA-Präsident Michel Platini
jüngst beim Kongress in Kopenhagen nannte: «Priorität für den Fussball». 
Was Michel Platini betrifft, so ist der ehemalige Generalsekretär Hans Bangerter
der Ansicht, dass es «positiv ist, wenn ehemalige Spieler Verantwortung in der
Verwaltung übernehmen, denn sie haben den Sport gelebt, sie kennen alle 
Details, alle Facetten. Der Sport braucht Persönlichkeiten, die den Sport perfekt
kennen und nicht Funktionäre, die ihn vor allem  benutzen wollen, um sich in
den Vordergrund zu spielen.»
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Der alte Pokal schmückte fortan die
Vitrinen des FC Barcelona, da entschieden
worden war, ihn dem Gewinner einen Spiels
zwischen dem ersten (FC Barcelona) und
dem letzten Sieger (Leeds United) zu über-
geben. Die Begegnung fand am 22. Sep-
tember 1971 in Barcelona statt und wurde
von den Katalanen mit 2:1 gewonnen.

Das erste Finale des UEFA-Pokals 
im Jahr 1972 bestritten die Wolverhampton

Wanderers und Tottenham Hotspur. 
Und wenn der Schlusspfiff des diesjäh-
rigen Finales in Istanbul ertönt ist, 
haben weitere 37 Ausgaben des Wett-
bewerbs ihr Ende gefunden. In der
Zwischenzeit schluckte der UEFA-Pokal
den Pokal der Pokalsieger (1999) –
aber das ist eine andere Geschichte,
die Gegenstand eines weiteren Arti-
kels sein wird.
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Franco Carraro
bei seiner 
letzten Exekutiv-
komiteesitzung.

Das Exekutiv-
komitee in
Kopenhagen.

Sitzungen und
andere Aktivitäten

Integrität  der  
Wettbewerbe im Fokus
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DIE ZWEITE UEFA-EXEKUTIVKOMITEESITZUNG DIESES JAHRES AM 23./24. MÄRZ 

IN KOPENHAGEN WAR FÜR VIER SEINER MITGLIEDER – FRANCO CARRARO, 

VIACHESLAV KOLOSKOV, GERHARD MAYER-VORFELDER UND PER OMDAL – 

GLEICHZEITIG AUCH DIE LETZTE, DA IHR MANDAT AUSLIEF.

Zum Auftakt dankte ihnen UEFA-
Präsident Michel Platini für die Zeit und die
Energie, die sie der UEFA gewidmet 
haben, und überreichte ihnen symbolisch
einen Schlüssel für das Haus des europäi-
schen Fussballs, um ihnen zu versichern,
dass sie dort stets willkommen seien. In
seine Danksagung bezog er auch die bei-
den beigezogenen Mitglieder Giangiorgio
Spiess und Friedrich Stickler ein, deren
Amtszeit ebenfalls zu Ende ging.

Im Anschluss daran stellte der 
Präsident eine 11-Punkte-Resolution 
(vgl. Seiten 4-5) vor, die als Arbeitsgrund-
lage dienen soll und die einhellige Zustim-
mung des Exekutivkomitees fand.

Höhere Solidaritätszahlungen
Die Sitzungsteilnehmer hörten

daraufhin die Berichte der Kommissions-
vorsitzenden und trafen eine Reihe von
Entscheiden auf der Grundlage der ihnen
unterbreiteten Vorschläge. Auf dem Pro-
gramm standen insbesondere die Regle-
mente der UEFA-Klubwettbewerbe, deren
Format sich bekanntermassen ab der 
kommenden Saison ändert. In diesem 
Zusammenhang hatte das Exekutivorgan
der UEFA erstmals einen Klubvertreter 
zu Gast, und zwar den Vorsitzenden der 
Europäischen Klubvereinigung (ECA), 
Karl-Heinz Rummenigge. Er legte den
Standpunkt der 137 Mitglieder der ECA
dar. Hinsichtlich der Verteilung der Einnah-
men aus der UEFA Champions League
konnte er die Unterstützung der Klubs für
die Anhebung der Solidaritätszahlungen

an die nicht teilnehmenden Vereine von 
5 auf 6,5 % vermelden. Diese Beträge
sind für Ausbildungszwecke zu verwen-
den. Daneben werden auch die Solidari-

tätszahlungen an die in den Qualifika-
tionsrunden der Champions League
und der Europa League ausgeschiede-
nen Klubs um etwa 30% erhöht.

Das Einnahmenverteilungs-
system wurde genehmigt, ebenso wie
die Reglemente der UEFA Champions
League und der UEFA Europa League
2009/10 sowie das Reglement des
UEFA-Superpokals 2009. 

Integrität der Wettbewerbe
Im Bereich des finanziellen

Fairplay in den Klubwettbewerben 
wurde mit der Gründung eines Finanz-
kontrollausschusses für Klubs ein wich-
tiger Schritt getan. Das aus vom Exe-
kutivkomitee noch zu ernennenden, 
unabhängigen Finanzexperten und 
Juristen bestehende Organ wird einen
Vorsitzenden sowie höchstens acht
weitere Mitglieder umfassen. Seine

Schiedsrichter und Breitenfussball
Unterschriften in Kopenhagen

Am Vortag des XXXIII. Ordentlichen UEFA-Kongresses unterzeichneten
sieben Nationalverbände (Färöer-Inseln, Island, Malta, Niederlande, 
Nordirland, Schweden und Slowakei) in Kopenhagen die UEFA-Schieds-
richterkonvention. 

Damit gehören nun zwanzig Verbände der Konvention an; dreissig 
weitere haben bereits ihre Kandidatur eingereicht.

Daneben kamen in der dänischen Hauptstadt auch einige Unterschriften
unter der UEFA-Breitenfussball-Charta hinzu. Die Fussballverbände Bosnien-
Herzegowinas, Italiens, Sloweniens und der Tschechischen Republik erhöhten
mit ihrer Signatur die Mitgliederzahl auf 37. Die vier Verbände erhielten 
ihren ersten von sieben möglichen Breitenfussball-Sternen. Bisher wurden 
folgende Stufen erreicht: 5 Sterne: acht Verbände; 4 Sterne: zwei Verbände; 
3 Sterne: ein Verband; 2 Sterne: drei Verbände; ein Stern: 23 Verbände.
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Die Unterzeichner der Breitenfussball-Charta 
mit UEFA-Vertretern.
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Bericht
aus Brüssel
Am 10. März verabschiedete das

Europäische Parlament eine Entschlies-
sung zur Integrität von Online-Glücks-
spielen. Darin werden die Mitgliedstaa-
ten, die Betreiber von Sportwetten und
die Sportveranstalter dazu aufgefor-
dert, zusammenzuarbeiten, um die 
Herausforderungen der Liberalisierung
der Glücksspielmärkte zu bewältigen.

Anlass für den Text ist der Ein-
fluss, den kriminelle Aktivitäten 
im Zusammenhang mit Glücksspielen
auf die Integrität von Sportveranstal-
tungen haben können. Das Parlament
«vertritt die Auffassung, dass ein Verlust
an öffentlichem Vertrauen entstehen
könnte, wenn eine Sportart als Manipu-
lationsobjekt für den finanziellen 
Gewinn von Spielern, Offiziellen oder
Dritten wahrgenommen wird, statt 
dass sie gemäss ihren Werten und 
Regeln sowie zur Freude ihrer Fans 
ausgeübt wird.» 

Zur Eindämmung dieser Bedrohung
werden die Mitgliedstaaten aufgefor-
dert, «zu gewährleisten, dass Sportver-
anstalter, Betreiber von Wetten und
Aufsichtsorgane in Bezug auf Massnah-
men zusammenarbeiten, die den Gefah-
ren im Zusammenhang mit illegalem
Wettverhalten und Spielabsprachen im
Sport entgegenwirken, und die Vorgabe
eines praktikablen, fairen und nachhal-
tigen Regelungsrahmens zum Schutz
der Integrität des Sports sondieren.»

Zur grossen Befriedigung der Sport-
verbände wird den Mitgliedstaaten 
in der Resolution ausserdem empfohlen,
Sportwettbewerbe vor jeglicher unzu-
lässigen kommerziellen Nutzung zu
schützen, und die Kommission wird auf-
gefordert zu prüfen, «ob es möglich ist,
den Organisatoren von Wettbewerben
ein Urheberrecht (eine Art Recht am 
eigenen Bild) bezüglich ihrer Wettbe-
werbe zuzugestehen.»

Das Parlament ist der Ansicht, dass
«Gewinne aus Glücksspielen zum Nut-
zen der Gesellschaft verwendet werden
sollten, einschliesslich einer kontinuier-
lichen Finanzierung (...) des Profi- und
des Amateursports sowie der Kultur.»

Für die Vorarbeit zu dieser Ent-
schliessung zeichnet Christel Schalde-
mose, sozialdemokratische Europaabge-
ordnete aus Dänemark, verantwortlich. 

Aufgabe wird es sein, anhand von 
Compliance Audits sicherzustellen, dass
den Klubs Lizenzen ordnungsgemäss 
erteilt wurden und dass die betreffenden
Vereine ihre Pflichten gemäss UEFA-
Klublizenzierungsreglement vollständig
erfüllt haben.

Vor dem Hintergrund der Inte-
grität der Wettbewerbe sprach das Exeku-
tivkomitee auch über die Massnahmen,
die zur Bekämpfung illegaler Wetten 
und Spielabsprachen ergriffen wurden, 
namentlich ein Frühwarnsystem, mit dem
nicht nur die Wetten auf UEFA-Wettbe-
werbsspiele überwacht werden können,
sondern nach und nach auch alle Begeg-
nungen der beiden höchsten Spielklassen
und der nationalen Pokalwettbewerbe 
aller UEFA-Mitgliedsverbände. Jährlich 
stehen somit ca. 27 000 Partien unter 
Beobachtung, wobei mit Wettbüros welt-
weit zusammengearbeitet und eine enorme
Datenbank aufgebaut werden wird.

In diesem Zusammenhang wurde
die Abteilung Disziplinarwesen der UEFA
mit zwei Disziplinarinspektoren mit Spezial-
kenntnissen in diesem Bereich verstärkt.

Auslosung in Warschau
Die Exekutive wurde über die

Fortschritte bei den Arbeiten für die 
EURO 2012 in Polen und der Ukraine
unterrichtet. Sie erfuhr, dass die Auslo-
sung der Qualifikationsgruppen am 
7. Februar 2010 im Warschauer Kultur-
und Wissenschaftspalast stattfinden wird.

In Sachen Wettbewerbe geneh-
migte das Exekutivkomitee ausserdem
das Reglement des Futsal-Pokals 2009/10
und hörte einen Bericht über das erste
europäische U21-Futsal-Turnier, das 
zunächst als Versuchsballon gedacht war. 

Auch das Reglement der UEFA
Women’s Champions League 2009/10,
die den UEFA-Frauenpokal ablöst und
weitreichende Formatänderungen mit

sich bringt, wurde genehmigt. Nach der
neuen Formel wird das Finale in einem ein-
zigen Spiel auf neutralem Boden ausgetra-
gen, und zwar in derselben Woche und
derselben Stadt wie das Endspiel der UEFA
Champions League. Zudem können die
acht besten Verbände je zwei Teams zu
dem Wettbewerb anmelden, der künftig
mit einer Qualifikationsrunde in Form 
von Miniturnieren beginnen wird, bevor
ab dem Sechzehntelfinale im K.-o.-System
gespielt wird.

Des Weiteren wurde der Exe-
kutive mitgeteilt, dass der UEFA-Regionen-
Pokal 2008/09 vom 15. bis 22. Juni 2009
in Kroatien ausgetragen wird.

Grundsatzvereinbarung 
mit den Profiligen

Schliesslich genehmigte das Exe-
kutivkomitee auch die Unterzeichnung 
einer neuen Grundsatzvereinbarung zwi-
schen der UEFA und dem Verein der euro-
päischen Berufsfussballligen (EPFL). 

Aus der Abteilung soziale Verant-
wortung nahm es den Abschlussbericht
der Studie über die bei der EURO 2008
durchgeführten Kampagnen (Tore für das
Rote Kreuz, Fan-Botschaften, EURO-
SCHOOLS usw.) sowie Empfehlungen für
künftige Aktivitäten der UEFA in diesem
Bereich zur Kenntnis.

■ In Kopenhagen bekräftigte das
Exekutivkomitee seine volle Unterstützung
für die Position der FIFA bezüglich Doping-
kontrollen ausserhalb von Wettbewerben
und der Verpflichtung der Spieler, indivi-
duelle Angaben zu ihrem jeweiligen Auf-
enthaltsort zu machen. Die FIFA und die
UEFA sind der Auffassung, dass zwischen
Mannschafts- und Individualsportarten 
zu unterscheiden sei und dass Fussballspie-
ler im Rahmen der Mannschaft und inner-
halb der Stadien kontrolliert werden könnten
– in keinem Fall jedoch während der
ohnehin knapp bemessenen Urlaubszeit.
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Das Viertelfinal-
Hinspiel Manchester
United – Porto in 
der UEFA Champions
League. 
In Kopenhagen 
wurde das Wett-
bewerbsreglement 
für die Saison 
2009/10 genehmigt.
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Deutsch-russisches 
Finale im Frauenpokal

Im Endspiel des 8. UEFA-
Frauenpokals wird es zu einer bis-
her noch nie dagewesenen Begeg-
nung kommen. Erstmals konnte
sich ein russisches Team für das 
Finale dieses Wettbewerbs qualifi-
zieren; es wird einer deutschen
Mannschaft gegenüberstehen.

Die Russinnen von 
Zvezda 2005 aus Perm,
die mangels geeigneten
Stadions ihre Viertel-
und Halbfinal-Heimspiele
im 500 km entfernten 

Kasan austragen mussten, nahmen
zum ersten Mal am UEFA-Frauenpokal

teil. Umso erstaunlicher, sie gleich im
Endspiel wiederzufinden – zumal sie in 
ihren zehn Begegnungen seit der ersten
Qualifikationsrunde neun Siege ver-
zeichnen konnten und nicht eine ein-
zige Niederlage hinnehmen mussten. 
Und das bei Gegnern vom Kaliber eines 
1. FFC Frankfurt, Titelverteidiger und
dreifacher Wettbewerbsgewinner, dane-
ben Brøndby und Umeå, fünffacher 

Acht Teams für 
Kroatien qualifiziert

Im UEFA-Regionen-Pokal ist
die Zwischenrunde abgeschlossen
und die acht Teilnehmer der End-
runde in der Region Zagreb (Kroa-
tien) stehen fest.

Neben dem Fussballzen-
trum Zagreb (Kroatien),
Privolzhie (Russland), 
Oltenia (Rumänien), der
Region Bratislava (Slowa-
kei), PF Savez Gradiska

(Bosnien-Herzegowina) und der Region I
(Republik Irland) komplettieren Kempen
(Belgien) und Castilla y Leon (Spanien)
das Teilnehmerfeld.

Die Auslosung der Endrunde
erfolgt am 23. April in Tuheljske Toplice.

Finalteilnehmer und zweifacher Sieger
des Wettbewerbs. 

Eben diese Schwedinnen hatten
im Rückspiel des Halbfinales versucht,
ihr Zwei-Tore-Handicap aus dem Hin-
spiel (0:2) wettzumachen. Doch die Rus-
sinnen glichen beide Führungstreffer 
der Skandinavierinnen aus und warfen
diese damit aus dem Rennen, wenn-
gleich es Umeå als einzigem Team gelun-

Die Belgier von Kempen (Glenn van Asten in Rot) haben 
sich mit ihrem Sieg bei einem Miniturnier in Deutschland für die
Endrunde des Regionen-Pokals qualifiziert.

Fussball (Almami Morereira, links) und
Basketball (Slavko Vranes) vereint gegen
Rassismus bei Partizan Belgrad.

Zweikampf bei der
Halbfinalbegegnung 
zwischen Olympique
Lyonnais und 
dem FCR 2001 Duisburg.
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Der deutsche
Fussball 
mobilisiert sich
gegen
Rassismus.

Fussball und soziale 
Verantwortung

«Die soziale Verantwortung
muss fest im Bewusstsein der UEFA
verankert sein», erklärte Senes Erzik,
UEFA-Vizepräsident und Vorsitzen-
der der Kommission für Fairplay und
soziale Verantwortung.

Nach der Antirassismus-
Konferenz im März in 
Warschau setzte die UEFA
ihre zahlreichen Aktivitäten
im Bereich der sozialen

Verantwortung fort und beteiligte sich 
unter anderem an der Aktion «Earth
Hour» (Stunde der Erde) der Naturschut-
zorganisation WWF: Am 28. März wurden
eine Stunde lang alle Lichter ausgeschaltet
als Zeichen für die Notwendigkeit, 
den Klimawandel zu bekämpfen und 
die Umwelt zu schützen.

Des Weiteren überreichte die
UEFA am 10. März beim UEFA-Cham-
pions-League-Achtelfinalspiel zwischen
dem FC Barcelona und Olympique Lyon-
nais Xavi Hernandez, dem Kapitän des 
FC Barcelona und des von den Nutzern

UEFA-Futsal-Europa-
meisterschaft – 
Erste Endrunde mit
zwölf Mannschaften

An der Endrunde der
UEFA-Futsal-Europameisterschaft
2009/10 vom 19. bis 30. Januar
2010 in Ungarn werden erstmals
zwölf Mannschaften teilnehmen.

Die potenziellen Gegner
des automatisch qualifi-
zierten Gastgebers 
stehen seit Abschluss
der Qualifikations-
runde Mitte März fest.

Neben den Siegern der Miniturniere – 
Ukraine, Spanien, Tschechische Repu-
blik, Italien, Belgien, Portugal und
Russland – reisen auch die vier besten
Zweitplatzierten Belarus, Serbien,
Aserbeidschan und Slowenien ins
Land der Magyaren. 

Die Auslosung der vier Grup-
pen für die Endrunde findet am 
24. September im Kölcsey-Konferenz-
zentrum in Debrecen statt.
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der Website uefa.com zur Mannschaft des
Jahres gewählten Teams, einen Scheck in
Höhe von EUR 100 000. Dieses Geld fliesst
in den Fonds der Kampagne «Tore für das
Rote Kreuz», die anlässlich der EURO
2008 durchgeführt wurde.

Zudem wird die UEFA wie in 
den letzten Jahren an der traditionellen
Fussballwoche ihres Partners «Special
Olympics Europe/Eurasien (SOEE)» vom
25. April bis 3. Mai teilnehmen. Eine
Mannschaft der UEFA wird am 27. April
eine Begegnung mit Spielern von Special
Olympics austragen.

Auch innerhalb der Nationalver-
bände sind mehrere Kampagnen im Gange.
In Belgien wurde zum Beispiel das Projekt
«En un goal, de la rue à l'école» (Mit einem
Tor von der Strasse in die Schule) zu Guns-
ten afrikanischer Kinder gestartet. In
Deutschland zeigte der DFB im März eine
«Rote Karte gegen Rassismus». Der Verein
der europäischen Profiligen EPFL veranstal-
tete ein «Wochenende gegen Hunger»
und auch einige Klubs waren im Bereich
soziale Verantwortung aktiv, z.B. Partizan
Belgrad, wo Fussballer und Basketballer
gemeinsam Nein zum Rassismus sagten.

gen war, Zvezda wenigstens ein Unent-
schieden abzuringen.

Im Finale treffen die Neulinge
aus Perm auf einen weiteren New-
comer, den FCR 2001 Duisburg. Die 
Deutschen stiegen allerdings erst in der
zweiten Qualifikationsrunde in den
Wettbewerb ein. Auch ihre Bilanz von
sechs Siegen und einem Unentschieden
in sieben Spielen ist beeindruckend. 
Allein im Hinspiel des Halbfinales 
im Stade de Gerland in Lyon mussten
sich die «Löwinnen» mit einem 
1:1 zufrieden geben, setzten sich 
jedoch im Rückspiel zu Hause souve-
rän mit 3:1 gegen ihre Gegnerinnen
aus Frankreich durch.

Das Hinspiel des Finales findet
am 16. Mai in Russland statt, bevor 
am 22. Mai in Duisburg die endgültige 
Entscheidung fällt. Letztmalig wird ein
Endspiel dieses Wettbewerbs in zwei 
Begegnungen ausgetragen, wird doch
ab der kommenden Saison die künftige
«UEFA Women’s Champions League»
mit einem neuen Format aufwarten.

Der Fussball als Lichtblick in der Dunkelheit vom Karikaturisten 
Dix bei der Antirassismus-Konferenz in Warschau.

Die Endrunde
der Futsal-
Europa-
meisterschaft
wird in 
Ungarn 
stattfinden.

Im Namen der
UEFA übergibt
der Spanier 
Xavi Hernandez
dem Roten 
Kreuz einen
Scheck 
in Höhe von 
EUR 100 000.
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Auf Talentsuche
Der Aserbeidschanische Fussballverband

realisiert verschiedene Projekte zur Förde-
rung des Kinder- und Juniorenfussballs 
im ganzen Land, im Rahmen derer auch 
Talente für die Nationalmannschaften 
gefunden werden sollen. Bei Turnieren ver-
schiedener Alterskategorien kommen 
Talentspäher zum Einsatz.

Die Auswahl der Jahrgänge 1994 bis
1996 wurde am 16. Februar in der Haupt-
stadt Baku unter der Leitung von Oliver 
Pelzer, Cheftrainer des aserbeidschanischen
U15-Teams, vorgenommen. Im Olympi-

Vor Beginn der Generalversammlung
überreichte Verbandspräsident Gennadiy
Nevyglas den Vereinen, die in der höchsten
Spielklasse spielen werden, ihre Lizenzen.
Anschliessend erhielten die besten Trainer
der Juniorenfussballschulen ihre verdienten
Auszeichnungen.

Der Präsident berichtete über die Situa-
tion des belarussischen Fussballs. Er wies
darauf hin, dass grosse Anstrengungen
unternommen werden müssen, um mehr
Zuschauer in die Stadien zu bringen: «Wir
dürfen nicht vergessen, dass Marketing und
Werbung im Fussball mit harter, kontinuier-
licher Arbeit verbunden sind. Erst wenn wir
uns täglich dafür einsetzen, werden mehr
Zuschauer in die Stadien kommen…»
Auch das Niveau der Schiedsrichter muss
verbessert werden: «In diesem Bereich gibt
es zweifellos noch viel zu tun.» Er betonte
auch, wie wichtig die Herabsetzung der
Zahl der Mannschaften in der höchsten
Spielklasse auf zwölf ist: «Der Entscheid
wurde gefällt und es gibt kein Zurück.»
Ein wichtiger Tagesordnungspunkt waren
auch die Finanzen.

Der Cheftrainer der A-Nationalmann-
schaft, Bernd Stange, (der am Tag der Ver-
sammlung Geburtstag feierte) hielt eine 
kurze, aber prägnante Rede, in der er her-
vorhob, wie sich unser Fussball entwickeln
sollte: «Wir möchten attraktiven, modernen
Fussball spielen, doch dürfen wir dabei nicht
vergessen, dass wir auf dem Weg in das
oberste Stockwerk des Gebäudes die Treppe
benützen müssen und nicht den Lift.»

Die Versammlung zählte über 100 Teil-
nehmer. Es wurde eine gezielte Förderung
des Juniorenfussballs beschlossen. Dazu soll
mehr Geld in den Juniorensektor fliessen
und es sollen mehr Juniorenakademien 
errichtet werden. Die Fanarbeit soll ver-
bessert werden, um mehr Zuschauer 
in die Stadien zu bringen. Mehrere andere
Beschlüsse sollen 2009 umgesetzt werden.
Die Teilnehmer gingen zuversichtlich 
und in der Überzeugung, dass eine neue
Fussballsaison voller positiver Ereignisse 
bevorsteht, auseinander. ■

Belgischer Fussballverband erhält
Fairplay-Auszeichnung

Am 17. Februar 2009 hatte der Belgische
Fussballverband (URBSFA) die grosse Ehre, 
in Charleroi den Fairplaypreis 2008/09 aus
den Händen von Veerle Van Crombrugge,
der den Innenminister Guido De Padt vertrat,
entgegenzunehmen. Er wurde der URBSFA
für ihr Projekt im Zusammenhang mit dem
neu geschaffenen Amt des Sicherheitsbeauf-
tragten überreicht.

Der Fairplaypreis besteht seit drei Jahren
und ist mit insgesamt EUR100 000 dotiert,
mit denen soziale Projekte aus der Welt des
Fussballs mit positivem Einfluss auf die 
Sicherheit bei Spielen unterstützt werden.

Ein interdisziplinäres Komitee wählte die
Gewinnerprojekte der belgischen Klubs 
KFC Germinal Beerschot Antwerpen, 
R. Charleroi SC, Oud-Heverlee Leuven, 
KAA Gent, SV Zulte-Waregem, Club Brugge
KV, K. Lierse SK, KRC Genk und des Belgi-
schen Fussballverbandes aus.

Schon in der vergangenen Saison hatte
die URBSFA finanzielle Unterstützung zur 
Erarbeitung eines Handbuchs zur genauen
Beschreibung der Funktion des Sicherheits-
beauftragten erhalten.

In dieser Saison erhielt die URBSFA den
Höchstbetrag (EUR 20 000), der im Rahmen
des Fairplaypreises an ein einzelnes Projekt
vergeben wird.

Dieser beachtliche Betrag wird der Finan-
zierung der Umsetzung der Initiative dienen,
sprich der Anwesenheit von Sicherheits-
beauftragten bei zahlreichen Begegnungen
unterschiedlichster Spielklassen.

Diese sollen den Organisatoren eines
Wettbewerbs informativ, beratend und
unterstützend zur Seite stehen, so dass 
gewisse Verstösse gegen das Fussballgesetz
und die Durchführungsbestimmungen ver-
hindert werden können. Der Sicherheits-
beauftragte nimmt in keiner Weise den Platz
des Sicherheitsverantwortlichen des Veran-
stalters ein und hat keine Entscheidungs-
befugnis gegenüber den Organisatoren
und/oder den Ordnungskräften.

Die URBSFA setzt sich aktiv und kontinu-
ierlich für Sicherheit ein, sowohl in als auch
ausserhalb der Stadien, und freut sich, ihr
Engagement derart gewürdigt zu sehen. ■

A
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AÜbungen, 
um Talente zu entdecken.

B
FF

Präsident Gennadiy Nevyglas erstattet 
der Generalversammlung Bericht.

U
R
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Raymond Hens, Nico De Pauw und Fernand Meese, 
drei Sicherheitsbeauftragte des belgischen Verbandes,
mit der Fairplay-Auszeichnung.

schen Trainingszentrum für Nationalmann-
schaften wurden aus 200 Teilnehmern 
elf Spieler ausgewählt. Der Verband beab-
sichtigt, auch in Zukunft ähnliche Events
durchzuführen. ■

Generalversammlung des Verbands
In Belarus steht der Beginn der neuen

Fussballsaison vor der Tür. Am 14. März
wurde die Generalversammlung des Bela-
russischen Fussballverbands (BFF) abgehal-
ten, bei der auf die vergangene Saison 
zurückgeblickt wurde. Ausserdem wurde
besprochen, was der Verband erreicht hat
und welche Punkte zu verbessern sind.
Auch verschiedene wichtige Entscheide
wurden getroffen.

ASERBEIDSCHAN
• KONUL MEHTIEV •

BELARUS
• YULIA ZENKOVICH •

BELGIEN
• PIERRE CORNEZ •

Als besonderer Gast durfte UEFA-Vize-
präsident Marios N. Lefkaritis bei der Gene-
ralversammlung begrüsst werden. Er sagte:
«Ich bin bereits zum achten Mal in Belarus
und darf sagen, dass ich in vielen Bereichen
grosse Forschritte sehe. Ihr Verband ist 
der UEFA gegenüber sehr ehrlich und loyal
und er setzt die Beiträge der UEFA für den
Bau von Minispielfeldern, Kunstrasenfel-
dern und für die Renovierung von Stadien
sehr sinvoll ein.»
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Projekte zur Nachwuchsförderung
Die Hauptstadt von Bosnien-Herzegowina

hat seit jeher Probleme mit der Zahl der Fuss-
ballfelder. Für zahlreiche Vereine stehen ledig-
lich zwei Stadien mit Nebenfeldern zur Verfü-
gung. Dabei handelt es sich um das Olympia-
stadion Ferhatovic Hase in Kosevo und das
Stadion Zeljeznicar in Grabavica. Ein kleines
Stadion wird derzeit im Gebiet von Otoka 
gebaut. Neben den Premier-League-Teams 
Zeljeznicar und Sarajevo und den First-League-
Teams Olimpik und SASK Napredak gibt es
noch eine Vielzahl an unterklassigen Vereinen,
die auf diese Spielfelder angewiesen sind. Ist
eine Lösung für die Durchführung der Wett-
bewerbsspiele gefunden, so bleibt stets noch
das grosse Problem der Trainingsmöglichkei-
ten für die verschiedenen Vereine sowie der
Wettbewerbe der Juniorenauswahlen.

Ein Feld mit Kunstrasen wurde letztes Jahr
in Kosevo gebaut und ein weiteres jüngst im
Grabavica-Stadion. Diese beiden werden 
nun von den Juniorenmannschaften genutzt.
Die Ehre, das Feld einzuweihen, gebührte 
den ältesten Vereinen aus Sarajevo: Zeljeznicar
und Pofalicki.

Eine der ältesten und populärsten Fussball-
schulen ist die Bubamara-Schule in Sarajevo.
Diese Schule startete ein Projekt mit Inter Mai-
land, das es 90 Kindern aus sozial schwachen
Familien ermöglicht, kostenlosen Fussballun-
terricht zu erhalten. Das Projekt wird ebenfalls
unterstützt von der Stadt Sarajevo und dem
Zentrum für Soziales der Region Sarajevo.

Der Start des Projekts wurde vom stellver-
tretenden Bürgermeister von Sarajevo Nenad
Markovic, dem Direktor der Bubamara-Schule
Predrag Pasic und dem Vertreter von Inter
Mailand Aldo Montinaro in Gegenwart zahl-
reicher Kinder in der Skenderija-Halle bekannt
gegeben.

Die Stadt Sarajevo übernimmt die Kosten
für die Beförderung der Kinder von und zu
den Trainingseinheiten. Inter stellt die Ausrüs-
tung zur Verfügung und die Bubamara-Schule
ist für die Durchführung der Trainingseinhei-
ten und des gesamten Projekts verantwortlich.

«Kinder, deren Eltern nicht in der Lage sind,
den Mitgliedsbeitrag eines Vereins zu bezahlen,
werden dank dieses Projekts am Training teil-
nehmen können. Viele Jungs haben ein grosses
Potential, das es herauszukitzeln gilt. Durch
derartige Projekte wurden weltberühmte 
Spieler wie Ronaldo, Ronaldinho und andere
entdeckt», so der Direktor der Fussballschule
Predrag Pasic, ehemaliger Spieler von FK Sara-
jevo, dem VfB Stuttgart und der Jugoslawi-
schen Nationalmannschaft. ■

Mitglieder-Boom im DFB hält an
Der Mitglieder-Boom im Deutschen Fuss-

ball-Bund (DFB) hält an: Mit über 120 000
Neuanmeldungen stieg per 1. Januar 2009
die Zahl der registrierten Mitglieder auf ins-
gesamt 6 684 462. Dem DFB angeschlos-
sen sind 25 726 Vereine. Woche für Woche
nehmen 178 396 Mannschaften am 
Spielbetrieb teil. Fussball bleibt damit die
Sportart Nummer eins in Deutschland 
und der DFB der grösste Sportverband im
Deutschen Olympischen Sportbund.

Insbesondere bei Kindern und Jugend-
lichen ist Fussball attraktiv wie nie zuvor.

die Entwicklung und das Ansehen des Fuss-
balls. Die Auszeichnung nahm stellvertre-
tend für ihn beim UEFA-Kongress-Diner am
25. März in Kopenhagen FA-Präsident 
David Triesman entgegen. ■
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Der Kunstrasen von Grbavica.

Bobby Robson und Fabio Capello 
überreichen den Scheck.

Beitrag zur Krebsforschung
Im Februar besuchte der Trainer der 

englischen Nationalmannschaft Fabio 
Capello das Freeman Hospital in Newcastle
und überreichte dem ehemaligen Natio-
naltrainer Sir Bobby Robson anlässlich der
Eröffnung seines neuen Krebszentrums 
einen Scheck des Englischen Fussballver-
bandes (FA) in Höhe von 75 000 Pfund.

Das Sir-Bobby-Robson-Krebsforschungs-
zentrum wird sich an vorderster Front 
für die Bekämpfung der Krebskrankheit
einsetzen, eine Erkrankung, gegen 
die Sir Bobby selbst mittlerweile zum 
fünften Mal ankämpft.

Sir Bobby erklärte: «Ich bin der FA für
ihre sehr grosszügige Unterstützung und
Fabio für die persönliche Überbringung
der Spende sehr dankbar. Ich weiss aus 
eigener Erfahrung, dass er einen sehr 
zeitintensiven Job hat, und die Tatsache,
dass er sich die Zeit für einen Besuch 
bei uns genommen hat, verrät viel über
seinen Charakter.»

Fabio Capello sagte: «Sir Bobby Robson
ist eine Fussballlegende, nicht nur in 
England, sondern auf der ganzen Welt.
Ich lernte ihn vor vielen Jahren kennen, als
wir beide in Spanien als Trainer tätig wa-
ren, und ich bin sehr froh, dass die FA die
Sir-Bobby-Robson-Stiftung unterstützt.

Sir Bobby ist ein sehr mutiger Mann
und es ist eine Ehre, ihm diese Spende zur
Unterstützung der wichtigen Arbeit seiner
Stiftung überreichen zu können.»

Sir Bobby Robson erhielt vergangenen
Monat zudem den UEFA-Verdienstorden in
Smaragd. Der hoch angesehene Trainer,
der in England und ganz Europa Herausra-
gendes geleistet hat, bekam diese Ehrung
als Anerkennung für seine Verdienste für

Jobs für junge Fussballer
Integration, Bürgerpflicht, Ausbildung,

Respekt – all diese Begriffe nehmen einen
immer wichtigeren Stellenwert in unserer
Gesellschaft ein. Bei seiner Wiederwahl
zum Präsidenten des Französischen Fuss-
ballverbands (FFF) erklärte Jean-Pierre Esca-
lettes die gesellschaftliche Entwicklung
über den Fussball zu einer Priorität der FFF.
Neben vielen anderen Massnahmen wurde
eine Aktion zur beruflichen Eingliederung
junger Fussballer aus schwierigen städti-
schen Verhältnissen gestartet. So sollen die
jungen Leute auf dem Weg zu einer dauer-
haften Anstellung begleitet werden, indem
ihr Interesse am Fussball als Ausgangslage
verwendet wird. In Zusammenarbeit mit

Insgesamt 2 315 987 Jungen und Mäd-
chen spielen nach der neuen Mitglieder-
Statistik des DFB in den 21 Landesverbän-
den Fussball. Das bedeutet im Vergleich
zum Vorjahr eine Steigerung von 42 297
Kindern und Jugendlichen im Alter bis zu
18 Jahren.

Zu diesem positiven Gesamtbild gehört
auch der Aufwärtstrend im Frauen- und
Mädchenfussball. Derzeit sind im DFB 
1 022 824 weibliche Mitglieder registriert
und damit wurde wie schon 2008 zum
zweiten Mal die Millionengrenze über-
schritten. Insgesamt haben sich laut 
aktueller Mitglieder-Statistik insgesamt 
20 219 Mädchen und Frauen neu in den
Vereinen angemeldet.

Grösster Landesverband bleibt Bayern
mit 1 465 579 Mitgliedern vor Westfalen
(823 442), Niedersachsen (670 504), 
Württemberg (540 273) und Hessen
(523 858). ■

BOSNIEN-HERZEGOWINA
• FUAD KRVAVAC •

DEUTSCHLAND
• KLAUS KOLTZENBURG •

ENGLAND
• JENNIE HAMBLETON •

FRANKREICH
• PHILIPPE MAYEN •
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vom grossen Ansehen, das der Israelische
Fussballverband in Europa geniesst.

Das UEFA-Exekutivkomitee setzt sich 
aus 15 Vertretern zusammen. Avi Luzon 
wurde vom UEFA-Kongress in Dänemark im
ersten Wahlgang für eine vierjährige Amts-
zeit gewählt.

Er sagte: «Dies ist ein sehr aufregender
Moment für mich und ein wichtiger Moment
für den israelischen Fussball. Wir haben es
als Verband eines kleinen Landes geschafft,
in die Führungsspitze der wichtigsten euro-
päischen Sportorganisation aufgenommen

zu werden. Dies ist ein 
Hinweis auf die riesigen
Fortschritte, die der 
Israelische Fussballverband
in den vergangenen zwei
Jahren gemacht hat. 
Ich bin stolz und fühle mich
geehrt, eine so wichtige
Aufgabe übernehmen 
zu dürfen. Ich freue mich
sehr darauf.» ■

N A C H R I C H T E N D E R M I T G L I E D S V E R B Ä N D E
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der Stiftung «Aktion gegen Ausgrenzung»
und zahlreichen Unternehmen hilft die FFF,
die Zielgruppen ausfindig zu machen, 
mobilisiert die Ligen im Zusammenhang mit
der Schulung von Ausbildern und beteiligt
sich an der Werbung für die Aktion. 
Raymond Domenech ist Pate der Aktion. 

Bis September soll das Programm «Ein
Fahrausweis, ein Sport, eine Stelle» es 
100 jungen Fussballerinnen und Fussballern
aus Seine-Saint-Denis ermöglichen, eine 
dauerhafte Anstellung zu finden. Die Ausbil-
dung umfasst einen schulischen Teil sowie
die Vorbereitung auf die Fahrprüfung. Zahl-
reiche Praktika – in Unternehmen, in einem
Fahrschulzentrum, in Lorient für eine militäri-
sche Ausbildung, in Clairefontaine, bei Ver-
bänden – stehen während acht Monaten auf
dem Programm. Die Unternehmen begleiten
die Jugendlichen auf diesem Weg mit dem
Ziel, sie auf den Beginn des Schuljahres 2009
endgültig einzustellen. ■

Präsident ins 
UEFA-Exekutivkomitee gewählt

1994 wurde der Israelische Fussball-
verband als Vollmitglied in die UEFA auf-
genommen. 15 Jahre später ist nun wieder
ein historischer und aufregender Moment,
da der Präsident des 
israelischen Verbands in
das UEFA-Exekutiv-
komitee, das Entschei-
dungsorgan des euro-
päischen Fussballs, 
gewählt wurde.

Avi Luzon ist der 
erste Israeli, der ein so
wichtiges Amt besetzt.
Diese Tatsache zeugt

Spannende Wettbewerbe
Ein erfolgreiches Jahr liegt hinter dem

Kroatischen Fussballverband (CFF). In allen
Tätigkeitsbereichen konnten Fortschritte 
erzielt werden, so die Analyse der Delegier-
ten bei der CFF-Jahreshauptversammlung.

Die Anpassung der CFF-Statuten an die
der UEFA wurde bei dieser Veranstaltung
ebenfalls abgeschlossen. Beim feierlichen
Teil der Veranstaltung wurden Ehrungen für
Tätigkeiten im Rahmen des UEFA-Breiten-
fussballlsommers vorgenommen. UEFA-Exe-
kutivkomiteemitglied Mircea Sandu ehrte:

– das Rehabilitationszentrum Zagreb 
für die beste Behindertenfussball-Veranstal-
tung,

– den Regionalverband von Medjimurje
für die beste Seniorenfussball-Veranstal-
tung,

– den Regionalverband von Varazdin für
die beste Breitenfutsal-Veranstaltung,

– den Regionalverband der Stadt Zagreb
für die beste Breitenfussball-Veranstaltung.

Ebenfalls verliehen wurden die jährlichen
Auszeichnungen «Trofej podmlatka», die
höchste Ehrung im kroatischen Fussball.

Der Verlauf der ersten und zweiten 
kroatischen Spielklasse gestaltete sich sehr
interessant. FC Dinamo Zagreb und 
FC Hajduk Split liefern sich im Titelkampf
ein Kopf-an-Kopf-Rennen und stehen sich
zudem auch im kroatischen Pokalfinale
gegenüber. Die neuen Qualifikationsmög-
lichkeiten für die europäischen Klubwett-
bewerbe machen die Liga besonders span-
nend. Insgesamt vier Vereinen wird dieses
Privileg zuteil werden.

Die erste kroatische Fussballliga wird von
12 auf 16 Vereine ausgedehnt werden. 

Fussball-Jahrbuch 2008/09
Der Georgische Fussballverband hat ein

Geschenk für die Fussballfans seines Landes:
Ein neues Jahrbuch über den georgischen

Fussball von Revaz
Shengelia ist seit März
im Handel erhältlich.

Das Georgische
Fussball-Jahrbuch
2008/09 ist bereits 
der 15. Band der seit
1993 erscheinenden
Reihe. Es enthält zum
einen die Ergebnisse
der Saison 2007/08,
die Mannschaftskader
der höchsten Spiel-
klasse und viele inter-
essante Statistiken.

Daneben ist ein grosser Teil der Publika-
tion den Spielen des georgischen A-Natio-
nalteams und der Junioren-Auswahlmann-
schaften in der Spielzeit 2007/08 gewidmet. 
Zudem erhält der Leser zahlreiche Infor-
mationen zu den anderen europäischen 
Nationalmannschaften und deren Spiel-
statistiken. ■
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Der französische Nationaltrainer 
Raymond Domenech ist Pate der Aktion zur 
beruflichen Eingliederung junger Fussballer.

Die CFF legt grossen Wert auf den 
Amateurfussball und erhofft sich für diesen
durch die Veranstaltung weiteren Auf-
schwung.

Drazen Ladic, ruhmreicher Torhüter der
kroatischen Nationalmannschaft, wurde
ausgewählt, um in den nächsten zwei 
Jahren die Geschicke der kroatischen U21-
Nationalmannschaft zu lenken. Wir erwar-
ten gespannt die ersten Qualifikationsspiele
seiner talentierten jungen Spieler. ■

Der Präsident des kroatischen Olympischen Komitees
Zlatko Matesa mit Mircea Sandu, Mitglied des 
UEFA-Exekutivkomitees (rechts) und Vlatko Markovic,
Präsident des Kroatischen Fussballverbands.

C
FF

Die Hälfte der Zweitligavereine kämpft um 
diese vier Plätze. Die Abteilung für Klubli-
zenzierung prüft momentan die Lizenz-
anträge und ihre wichtigen Entscheidungen
werden ungeduldig erwartet.

Der kroatische Verband dankt der UEFA
für den Erhalt der Organisation des Endrun-
denturniers des UEFA-Regionen-Pokals
2009. Im Juni werden die acht qualifizier-
ten Teams um den Titel kämpfen. Die Be-
gegnungen werden an verschiedenen Spiel-
stätten im Grossraum Zagreb stattfinden.

GEORGIEN
• LASHA GODUADZE •

ISRAEL
• NIMROD SUZIN •

KROATIEN
• ANTE PAVLOVIC •
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kräftige Symbol des Litauischen Fussballver-
bands», so Generalsekretär Julius Kvedaras.

Der Schöpfer des neuen Logos, Audrius
Klimas, sieht zahlreiche Unterschiede zum 
alten. Das alte Logo hatte die Form eines
Schildes, das früher von litauischen Kriegern
auf dem Schlachtfeld verwendet wurde. Nach
Ansicht des Designers hat ein solches Symbol
keinen Platz im offiziellen Verbandslogo, da
der Verband sich der Fussballwelt freund-
schaftlich und offen präsentieren sollte. Er ver-
tritt in erster Linie die Vereine, die Spieler und
die Gesellschaft, weshalb das Logo keine krie-
gerischen Anspielungen enthalten sollte. ■

19

Turnhalle für Waisenheim 
von LFF und LMT

Der Lettische Fussballverband (LFF), sein
Hauptsponsor, die lettische Mobiltelefonge-
sellschaft LMT, und die lettische National-
mannschaft eröffneten Ende März eine
Turnhalle für das Kinderheim «Apite» in
Riga. Bisher hatten die 30 im Heim lebenden
Kinder in ihrer Turnhalle lediglich eine Spros-

Ein neues Logo
Der Litauische Fussballverband (LFF) hat

ein neues offizielles Logo, das vom Exekutiv-
komitee gutgeheissen wurde.

Man war sich einig, dass es an der Zeit
war, das offizielle Verbandslogo zu erneuern,
um es besser, demokratischer, offener und
westlicher zu gestalten.

Es wurde ein Wettbewerb ausgeschrieben,
über den die LFF Vorschläge einholen wollte,
wie ihr Logo nach Meinung von Profidesignern
aussehen sollte. An der ersten Phase des
Wettbewerbs nahmen über 30 Personen teil.
Vier Designer wurden anschliessend in die
engere Auswahl genommen. Nach langen
Diskussionen wurde das neue Logo ausge-
wählt: Der Schöpfer heisst Audrius Klimas. 

Am ausgewählten Logo wurde dann noch
weiter gefeilt. Der Hauptgedanke bestand
darin, sowohl die Sicht der Spieler als auch
jene des Verbands in das neue Logo einflies-
sen zu lassen.

«Das neue Logo sollte sowohl die nötige
offizielle Distanz als auch Emotionen in sich
vereinen. Das Ergebnis ist das neue, aussage-

LF
F

Die lettische Nationalmannschaft besuchte 
die Kinder im Waisenheim Apite.

LF
V

Der Vorstand des Liechtensteiner Fussballverbands
unter dem Vorsitz von Reinhard Walser (ganz rechts).

Wirtschaftlich erfolgreiches Jahr
Der Liechtensteiner Fussballverband (LFV)

hat am 23. März in Schaan seine ordentliche
Delegiertenversammlung abgehalten und 
dabei in zügiger Manier zahlreiche Traktan-
den behandelt. 

Zur jährlichen Delegiertenversammlung
durfte der Liechtensteiner Fussballverband
am 23. März 2009 in Schaan die Delegierten
der sieben Mitgliedsvereine sowie Vertreter
des Ostschweizer und des Vorarlberger Fuss-
ballverbandes begrüssen. Auch Vertreter von
UEFA und FIFA wohnten der Versammlung
bei, um sich vor Ort ein Bild über die im LFV
geleistete Arbeit zu machen. Und der Ein-
druck, den sie erhielten, dürfte sie sehr posi-
tiv gestimmt haben, verlief doch die Dele-
giertenversammlung äusserst zügig und gab
es überwiegend Erfreuliches zu berichten.

LFV-Präsident Reinhard Walser blickte 
zunächst zurück auf die Höhepunkte eines –
wie er es ausdrückte – sportlich durchzoge-
nen, wirtschaftlich jedoch sehr erfolgreichen
Jahres 2008. Danach standen die Verabschie-
dung der Jahresrechnung und die Beschluss-
fassung über verschiedene Reglementsände-
rungen auf dem Programm. Da sämtliche
Geschäfte bereits im Voraus mit den Präsi-
denten der Mitgliedervereine besprochen
worden waren, ging es an der Versammlung
lediglich noch darum, die Anträge zu verab-
schieden. 

Ähnlich unspektakulär verliefen auch die
Wahlgeschäfte für den Verbandsvorstand 
sowie für Gremien in Hinblick auf die Klubli-
zenzierung. LFV-Vizepräsident Fredy Hilti, 
Georges Lüchinger, Leiter Marketing, und

senwand, jetzt verfügen sie über eine 
moderne Halle, in der sie ganz verschiedene
Sportarten ausüben können. Das Waisen-
heim steht unter dem Patronat von LMT,
weshalb die lettischen Nationalspieler und 
-trainer es bereits zum zweiten Mal besuch-
ten. Die Kinder verzehrten die von den Spie-
lern verteilten Süssigkeiten in Rekordzeit.
LMT schenkte den Kindern verschiedene

Wichtiges Amt für Maltas 
Verbandspräsidenten 

Bei einer kurzen Sitzung des neu gewähl-
ten UEFA-Exekutivkomitees zum Abschluss des
XXXIII. Ordentlichen UEFA-Kongresses, der
Ende März in Kopenhagen stattfand, wurde
der Präsident des
Maltesischen Fuss-
ballverbands (MFA),
Joseph Mifsud, auf
Vorschlag von UEFA-
Präsident Michel Pla-
tini für die nächsten
beiden Jahre zu ei-
nem der UEFA-Vize-
präsidenten gewählt.

Die Nummer 1
der MFA, von Berufs
wegen Anwalt, ist in
den Kreisen der europäischen Fussballfunk-
tionäre ein guter Bekannter, ist er doch seit
1994 ununterbrochen Mitglied des UEFA-
Exekutivkomitees. Eine Zeitspanne, die ihn
zu einem der dienstältesten UEFA-Funktio-
näre macht.

In Malta ist Mifsud seit fast 17 Jahren
eine führende Kraft im Fussball. Anknüp-
fend an die Erfolge seiner Vorgänger trug
die Arbeit Mifsuds dazu bei, dass sich der
maltesische Fussball in dieser Zeit in den 
verschiedensten Bereichen kontinuierlich
verbessert hat. Fortschritte konnten im 
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LETTLAND
• MARTINS HARTMANIS •

LIECHTENSTEIN
• ANTON BANZER •

LITAUEN
• VAIVA ZIZAITE •

MALTA
• ALEX VELLA •

➜

Lehrbücher. Diese hatten ihrerseits Geschenke
für ihre Gäste vorbereitet. Vor dem Abschied
wurden Fotos mit den Gästen und den Kin-
dern gemacht.

Ende März hielt die LFF ihre Generalver-
sammlung ab. Dabei wurden die künftigen
Prioritäten des Verbands hervorgehoben und
die Aufgaben im Hinblick auf die Entwick-
lung des lettischen Fussballs festgelegt. LFF-
Präsident Guntis Indriksons versprach, das
Minispielfeld-Programm abzuschliessen, und
hofft, dass die ersten Felder diesen Sommer
eröffnet werden können. Staicele wird die
erste Stadt in der lettischen Fussballge-
schichte sein, die ein zu 50% von der LFF
und der UEFA finanziertes Trainingszentrum
für Nationalmannschaften errichtet. ■

Heinz Biedermann, Leiter Breitenfussball,
stellten sich alle für eine weitere zweijährige
Mandatsperiode zur Wiederwahl, die von
der Versammlung einstimmig bestätigt wur-
de. Auch die Mitglieder zweier Gremien für
die Klublizenzierung wurden einstimmig
wiedergewählt, sodass sich der LFV auf allen
Ebenen über Kontinuität freuen konnte.

Auf Antrag des LFV-Vorstands ernannte
die Delegiertenversammlung den ehemaligen
Nationalspieler und Verbandstrainer Erich
Bürzle zum Ehrenmitglied. Erich Bürzle war in
seiner Aktivzeit Kapitän der Liechtensteiner
Nationalmannschaft und stand nach Ab-
schluss seiner Spielerkarriere für den LFV 85
Mal als Co-Trainer, dreimal als Team-Mana-
ger sowie für drei Spiele sogar als National-
trainer im Einsatz. Der Verband ehrt mit 
Erich Bürzle einen Mann, der Grosses für den
Fussball in Liechtenstein geleistet hat. ■
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administrativen und infrastrukturellen Bereich
gemacht werden, aber auch bei dem Versuch,
die internationale Wettbewerbsfähigkeit des
maltesischen Fussballs zu erhöhen.

Seine Fähigkeiten im administrativen 
Bereich des Fussballs brachten ihm zahlreiche
wichtige Ämter ein. So war er zum Beispiel
von 1998 bis 2000 europäisches Mitglied des
FIFA-Exekutivkomitees.

Die neue Rolle als UEFA-Vizepräsident
wird zweifellos neue Aufgaben für Joseph
Mifsud mit sich bringen, denen er sich aller-
dings als «Workaholic», der er ist, sicherlich
mit grosser Hingabe widmen wird.

Nicht unerwähnt soll bleiben, dass der
MFA-Präsident gemeinsam mit Generalsekre-
tär Joe Gauci und dem Vertreter des MFA-
Schiedsrichterausschusses, Patrick Fenech,
am Rande des UEFA-Kongresses in Anwesen-
heit von Michel Platini und UEFA-General-
sekretär David Taylor für Malta die UEFA-
Schiedsrichterkonvention unterzeichnete. ■

Ehrenorden für UEFA-Präsidenten
Auf Einladung des Präsidenten des 

Moldawischen Fussballverbands (FMF), 
Pavel Cebanu, reiste Michel Platini am 
5. März mit einer Delegation nach Molda-
wien. Es war bereits sein zweiter Besuch,
allerdings kam er 2006 als UEFA-Präsident-
schaftskandidat.

Anerkennung für seine besonderen Verdienste
um die Entwicklung des moldawischen Fuss-
balls und die Konsolidierung seiner techni-
schen und materiellen Grundlagen verliehen.
«Als ich im Büro des Präsidenten die Marseil-
laise hörte, kamen mir zwei Gedanken. Einer-
seits fühlte ich mich wie bei einem Fussball-
länderspiel zwischen Frankreich und der 
Republik Moldawien. Andererseits erinnerte
ich mich an mein letztes Spiel als Kapitän der
französischen Nationalmannschaft. Das war
vor 22 Jahren. Ich fühle mich durch diese Aus-
zeichnung geehrt und bedanke mich recht
herzlich dafür», sagte Michel Platini bei der
Medienkonferenz vor nationalen und inter-
nationalen Journalisten. ■
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Zeremonie vor dem Denkmal, das an das erste
Fussballspiel in der EJR Mazedonien erinnert.
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Michel Platini, Pavel Cebanu und Vladimir Voronine
im Präsidentenbüro.

UEFA-Präsident Michel Platini überreicht 
IFA-Präsident Raymond Kennedy (links) und 
Lee Carroll, Leiter der Breitenfussballabteilung, 
das Zertifikat für die Fünf-Sterne-Mitgliedschaft 
in der Breitenfussball-Charta.

Neues Trainingszentrum
Anfang März besuchte UEFA-Präsident

Michel Platini auf Einladung von Verbands-
präsident Hari Hadzi-Risteski die EJR Mazedo-
nien. Während seines Aufenthaltes besich-
tigte er ein Denkmal, das an das erste Fuss-
ballspiel erinnert, das vor 100 Jahren in der
EJR Mazedonien stattgefunden hatte. 

Michel Platini besuchte ausserdem das 
Nationalstadion in Skopje, das zurzeit 
renoviert wird und bis Juni fertiggestellt 
werden soll.

Von besonderer Bedeutung war das Tref-
fen mit dem mazedonischen Premierminister
Nikola Gruevski. Dabei wurde die finanzielle
Unterstützung für die Errichtung eines neuen
Trainingszentrums in der Hauptstadt Skopje
besprochen. Michel Platini bestätigte, dass die
UEFA das Projekt im Rahmen ihres HatTrick-
Programms unterstützen wird. Die Regierung
wird das Grundstück kostenlos zur Verfügung
stellen, und gemäss Aussagen von Hari Hadzi-
Risteski werden die restlichen Mittel von
Sponsoren und vom Verband selber stammen.

Bei der Medienkonferenz sprach Michel
Platini über aktuelle Trends und Probleme im
Fussball, wie Transfers Minderjähriger. ■

UEFA-Breitenfussball-Auszeichnung
Kein Geringerer als Fussballlegende 

Michel Platini war kürzlich in Nordirland zu
Gast, um dem Irischen Fussballverband (IFA)
das prestigeträchtige UEFA-Zertifikat zur
Anerkennung seiner Aktivitäten im Bereich
der Förderung und Weiterentwicklung des
Breitenfussballs zu überreichen. 

Der UEFA-Präsident übergab Verbands-
präsident Raymond Kennedy und dem Lei-
ter der Breitenfussballabteilung, Lee Carroll,
die begehrte 5-Sterne-Auszeichnung der
UEFA-Breitenfussball-Charta. Nordirland
steht damit auf einer Stufe mit acht ande-
ren grossen europäischen Fussballnationen
(England, Schottland, Deutschland, Nieder-
lande, Dänemark, Norwegen, Finnland und
Ukraine), die bereits den höchsten Sterne-
Status erreicht haben. 

Die UEFA-Breitenfussball-Charta wurde
vor rund drei Jahren eingeführt mit dem
Ziel, in allen Mitgliedsverbänden die
Weiterentwicklung des Breitenfussballs 
voranzutreiben. Der Irische Fussballver-
band erhielt seine fünf Sterne für Erfolge 
in den Bereichen Teilnahme, Traineraus-
bildungsstrukturen, soziale Verantwortung,
Behindertensport sowie Mädchen- und
Frauenfussball. 

Er besuchte den Sitz der FMF, wo er sich
mit Mitarbeitern traf, sowie das Technische
Zentrum in Vadul-lui-Voda, wo er mit dem
Exekutivkomitee und moldawischen Fussball-
veteranen zusammenkam.

Auch ein Treffen mit dem Präsidenten der
Republik Moldawien, Vladimir Voronin, stand
auf dem Programm. Michel Platini betonte,
dass es sich um seinen ersten Besuch als
UEFA-Präsident handle und dass er beabsich-
tige, die guten, freundschaftlichen Beziehun-
gen zu Pavel Cebanu und sämtliche im Rah-
men der UEFA bestehenden Möglichkeiten
für die Entwicklung des moldawischen Fuss-
balls zu nutzen. Momentan baut die FMF
dank der Unterstützung aus dem HatTrick-
Programm das Technische Zentrum aus. 
In erster Linie werden die sanitären Anlagen
und die Tribünen verbessert, damit im 
Stadion künftig offizielle Spiele im Rahmen
von U17- und U19-Miniturnieren statt-
finden können.

Pavel Cebanu hob die Solidarität der 
europäischen Fussballfamilie hervor, die durch
die Unterstützung bei der Renovierung des
Technischen Zentrums von Vadul-lui-Voda
nach den Überschwemmungen vom Som-
mer 2008 zum Ausdruck kommt.

Er zählte ausserdem die in den vergange-
nen Jahren bei der Entwicklung des molda-
wischen Fussballs erzielten Fortschritte auf,
darunter der Bau von 46 Kunstrasen-Mini-
spielfeldern, der Bau des Stadions «Zimbru»
und die Schaffung der FMF-Zweigstellen in
den moldawischen Distrikten.

Vladimir Voronin bedankte sich bei Michel
Platini für die in Moldawien mit der Unter-
stützung der UEFA realisierten Projekte. Der
Präsident der Republik Moldawien hob ins-
besondere das Minispielfeldprojekt hervor.
Am Ende der Veranstaltung wurde Michel
Platini mit dem «Ehrenorden» ausgezeichnet.
Diese hohe moldawische Auszeichnung wurde
dem berühmten Fussballer als Zeichen der

EJR MAZEDONIEN
• ZORAN NIKOLOVSKI •

MOLDAWIEN
• VICTOR DAGHI •

NORDIRLAND
• LEE CARROLL •

➜
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Aviva erwirbt Namensrechte
Hibernian Aviva, die grösste irische Versi-

cherungsgesellschaft, hat sich die Namens-
rechte am neuen Nationalstadion in Dublin
(ehemals Lansdowne Road) gesichert, das
fortan AVIVA STADIUM heissen wird. Es han-
delt sich dabei um einen der grössten natio-
nalen Sponsoring-Deals überhaupt. Hibernian
Aviva wird die Namensrechte für zehn Jahre
innehaben und die Breitensportprogramme
des Irischen Rugbyverbands (IRFU) und 
des Fussballverbands (FAI) unterstützen.

Neues Trainerteam für 
österreichische Nationalmannschaft

Im März einigte sich der Österreichische
Fussball-Bund mit seinem bisherigen Team-
chef Karel Brückner über eine einvernehmli-
che Beendigung der Zusammenarbeit; 

Die IFA hat sich in den vergangenen Jah-
ren stark in diesem Bereich eingebracht und
eine Menge harte Arbeit und Engagement in
die Erfüllung der Kriterien gesteckt. Die Aus-
zeichnung ist der verdiente Lohn für das 
gesamte Personal des Verbands, für die Brei-
tenfussballverantwortlichen und alle Beteilig-
ten in ganz Nordirland. 

Nationaltrainer Nigel Worthington, auch
er ein Unterstützer des Breitenfussballs, war
sich der Bedeutung dieses «Ritterschlags»
ebenfalls bewusst: «Wenn man bedenkt,
dass nur acht Verbände in Europa diese Stufe
erreicht haben und dass wir uns in diesem
Zusammenhang in einem Atemzug mit
Deutschland, England und Holland nennen
können, dann zeigt das, was für eine grosse
Leistung dies ist. Ich habe immer betont, 
wie wichtig es ist, über gesunde Breitenfuss-
ballstrukturen zu verfügen. Sie sind ein
wesentliches Element für die Entwicklung
der Spieler und der Ausgangspunkt einer 
jeden Fussballerkarriere. Ich möchte allen 
beteiligten Mitarbeitern der IFA zu dieser
Auszeichnung gratulieren.»

Innerhalb des Verbands kümmert sich
eine ganze Abteilung mit jeweils eigenen
Verantwortlichen für Breiten-, Mädchen- und
Behindertenfussball sowie für lokale Kontakte
um die Förderung des Breitenfussballs. ■

ÖFB und 49-facher Teamspieler) und Heinz
Peischl (früher unter anderem Cheftrainer
beim FC St. Gallen) zusammen. Als Athletik-
Coach wurde der Deutsche Mike Steverding
bestellt. Rekordteamspieler Andreas 
Herzog, seit 2005 im Betreuerteam der 
A-Nationalmannschaft, übernimmt als 
Teamchef die U21-Auswahl, an seiner Seite
der ehemalige Bremen-Legionär Heimo
Pfeifenberger als Assistent, der Brite Roger
Spry als Konditionstrainer und Otto Konrad,
einst als Keeper UEFA-Pokal-Finalist mit
Austria Salzburg, als Tormanntrainer. ■
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Der neue österreichische Trainerstab. 
Von links nach rechts: Manfred Zsak, Dietmar
Constantini, Heinz Peischl und Franz Wohlfahrt.
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Das Aviva Stadium.

Ex-Internationale 
trafen sich in Emmen

Auf Einladung des Präsidenten des
Schweizerischen Fussballverbands (SFV)
Ralph Zloczower und des Generalsekretärs
Peter Gilliéron trafen sich die ehemaligen
Schweizer Nationalspieler in diesem 
Jahr in Emmen zu ihrem traditionellen 
Beisammensein.

Der Technische Direktor des Schweizeri-
schen Fussballverbands, Hansruedi Hasler,
sowie der Chef des SFV-Ausbildungszen-
trums Emmen,
Heinz Moser, infor-
mierten die anwe-
senden früheren
Nationalspieler über
die Ausbildungs-
philosophie und
das Nachwuchsför-
derungskonzept
des Verbands und
die Arbeit in den
vier SFV-Ausbil-
dungszentren.

Bei einem Treffen in Kopenhagen legten
die Fussballverbände Nordirlands, der Repu-
blik Irland, Schottlands und Wales’ die vor-
läufigen Spieldaten für das sechs Partien
umfassende Vierländerturnier zur Einwei-
hung der neuen Arena im Jahr 2011 fest.

Das Turnier wird im Meisterschafts-
modus ausgetragen, d.h. die vier Nachbar-
länder werden je einmal gegeneinander 
antreten. Es ist vorgesehen, dass die zwei
ersten Spiele am 8. und 9. Februar 2011
stattfinden, die vier restlichen drei Monate
später zwischen dem 24. und dem 28. Mai.

Zahlreiche Zuschauer aus Nordirland,
Schottland, Wales und der Republik Irland
werden erwartet. Zusammen mit dem 
Endspiel der UEFA Europa League am 
18. Mai 2011 – ebenfalls im Aviva Stadium
– soll das Turnier dem irischen Tourismus
Auftrieb verleihen. ■

ÖSTERREICH
• PETER KLINGLMÜLLER •

REPUBLIK IRLAND
• FRAN WHEARTY •

SCHWEIZ
• PIERRE BENOIT •
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Präsident 
Ralph Zloczower

spricht vor 
ehemaligen

Nationalspielern.

Selbiges geschah mit seinem Assistenten
Jan Kocian. Als neuer Teamchef wurde
Dietmar Constantini, früher unter anderem
Cheftrainer bei Austria Wien, Wacker Inns-
bruck und Mainz 05 sowie Assistent des 
legendären Ernst Happel beim ÖFB, präsen-
tiert. Der 53-jährige Tiroler arbeitet in Zu-
kunft mit seinen Co-Trainern Manfred Zsak
(bislang erfolgreicher U21-Teamchef beim

Nach dem gemeinsamen Besuch eines
Trainings der Junioren, die in Emmen aus-
gebildet werden, hatten die Ehemaligen bei
einem Nachtessen im Old Swiss House in
Luzern Gelegenheit, in Erinnerungen zu
schwelgen und von früheren Glanztaten zu
erzählen. Bei diesem Treffen, das bereits
zum dritten Mal stattfand, waren auch
Spieler dabei, die zu den ganz Grossen des
Schweizer Fussballs gezählt werden: Ciriaco
Sforza (79 Länderspiele), André Egli (76),
Torhüter-Legende Erich Burgener (64) oder
der zweifache WM-Teilnehmer von 1962
und 1966, Heinz Schneiter (44). Begrüsst
wurden die ehemaligen Spieler auch vom
Delegierten des Nationalteams, Ernst
Lämmli, und vom Schweizer Nationalcoach
Ottmar Hitzfeld. ■

21
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Fairplay-Auszeichnung 
und Fussballer des Jahres 2008

In den vergangenen Wochen hatte der Slo-
wakische Fussballverband (SFS) die Gelegen-
heit, gemeinsam mit der ganzen slowakischen
Fussballfamilie das Jahr 2008 Revue passieren
zu lassen. Die Vergabe des traditionsreichen
Fairplaypreises für 2007/08 war für die letzte
Februarwoche angesetzt. Die feierliche Über-
reichung fand in Dolny Kubin statt. Auszeich-
nungen wurden in drei Kategorien vergeben:
«Vorbildliche und erfolgreiche Spielerkarriere»,
«Vorbildliches Engagement für den slowaki-
schen Fussball» und «Aussergewöhnliche Tat».
Die Europameister von 1976 Ladislav Jurkemik,
Anton Ondrus und Ján Svehlik sowie der ehe-
malige Spieler mit den meisten Spielen in der
tschechoslowakischen Liga, Ladislav Kuna, und
der aktuelle Trainer des MFK Kosice und ehe-
malige Spitzenspieler der Nationalmannschaft,
Ján Kozak, erhielten die Auszeichnungen in
der ersten Kategorie. In der zweiten Kategorie
wurden sieben Auszeichnungen vergeben.
Sonderpreise der dritten Kategorie gingen an
drei mutige Männer, die drei Spielern an ver-
schiedenen Orten bei verschiedenen Spielen
das Leben retteten.

Eine andere wichtige Feierlichkeit fand in
der letzten Märzwoche statt: die Auszeichnung
des slowakischen Fussballers des Jahres 2008.
Diese Ehrung wird dem Spieler zuteil, der nach
Meinung von Journalisten und Fussballtrainern
im vergangenen Kalenderjahr die beste Leis-
tung erbracht hat. Als die zehn besten Spieler
wurden gewählt: 10. Marek Cech (West Brom-
wich Albion), 9. Filip Holosko (Besiktas Istanbul)
8. Peter Pekarik (Wolfsburg) 7. Stefan Senecky
(Ankaraspor) 6. Robert Vittek (SC Lille) 5. Jan
Kozak (SK Slovan Bratislava) 4. Marek Sapara
(Rosenborg Trondheim) 3. Stanislav Sestak (VfL
Bochum) 2. Marek Hamsik (SSC Neapel) und
auf Platz 1 Martin Skrtel von FC Liverpool. Mar-
tin Skrtel verteidigt damit seine Position aus
dem Vorjahr, als er ebenfalls die meisten Stim-
men auf sich vereinen konnte. In der U21-Kate-
gorie, in der die Auszeichnung den Namen
«Peter-Dubovsky-Preis» trägt (zu Ehren des im
Jahr 2000 tragisch verunglückten ehemaligen
Spitzenspielers), hiess der Gewinner wie im
Vorjahr Marek Hamsik. Neben dem besten
Fussballer wurde auch die Fussballerin des Jah-
res 2008 ausgezeichnet: Veronika Klechova 
(Sk Slovan Bratislava) kam hier auf Platz 1 vor
Marcela Lukacsova und Eva Kolenova. ■

Managementkonferenz
Die Lizenzierungsabteilung des Sloweni-

schen Fussballverbands (FAS) organisierte
traditionsgemäss eine Managementkonfe-
renz für slowenische Klubs und andere Inte-
ressengruppen, bei der verschiedene, für die
Zukunft des slowenischen Fussballs bedeu-
tende Themen wie Finanzen, Juniorenfuss-
ball und Öffentlichkeitsarbeit behandelt
wurden. Redner aus dem Ausland sowie
UEFA-Vertreter äusserten sich zu wichtigen
Präventivmassnahmen in der Zeit der Rezes-
sion mit dem Ziel, die negativen Auswirkun-
gen möglichst gering zu halten. Der Ge-
schäftsführer des FK Austria Wien präsen-
tierte die Aktivitäten seines Klubs. Ein Refe-
rent vom Walisischen Fussballverband
gewährte einen Einblick in seine Spezialge-
biete Öffentlichkeitsarbeit und Krisenkom-

Turniere und Seminare
Einmal mehr überzeugte Zypern die gros-

sen europäischen Klubs und Nationalmann-
schaften als besonders geeignetes Winter-
quartier für die Vorbereitung auf die UEFA-
Wettbewerbe. 

Das vom Zyprischen Fussballverband
(CFA) selbst ausgerichtete 12. Vierländertur-
nier vom 9. bis 12. Februar war ein grosser
Erfolg. Fans hatten zwei Tage lang Gelegen-
heit, Fussball auf hohem Niveau zu genies-
sen. Das Finale gewann die Ukraine mit 
1:0 gegen Serbien, nachdem in den Auftakt-
partien Serbien Zypern 2:0 und die Ukraine
die Slowakei 3:2 geschlagen hatten. Im Spiel
um den dritten Platz besiegte Zypern die
Slowakei mit 3:2.

Auch hochklassiger Frauenfussball stand
im zyprischen Winter auf dem Programm.
Gleich vier der zwölf Teilnehmer der UEFA
WOMEN'S EURO 2009 bereiteten sich beim
zweiten Cyprus Women’s Cup vom 5. bis
12. März auf die Endrunde im August in
Finnland vor. Neben England, Frankreich,
den Niederlanden und Russland waren
Schottland, Südafrika, Neuseeland und 
Titelverteidiger Kanada mit von der Partie.
Die Vorjahressiegerinnen mussten sich aller-
dings im Endspiel gegen England in Nikosia
1:3 geschlagen geben.

Weit oben auf der Agenda der CFA 
stand in den letzten Jahren der Breitensport.
Auch in diesem Jahr werden wieder ver-
schiedene Turniere für U8-, U10-, U11- und
U12-Mannschaften organisiert. Während bei
den unteren Altersklassen je 60 Fünferteams 
teilnehmen, treten bei den Unter-12-Jähri-
gen 22 Neunerteams gegeneinander an.
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Martin Skrtel und die beeindruckende Trophäe
für den besten slowakischen Spieler.

Die Ukraine gewinnt das Vierländerturnier 
auf Zypern.

munikation. Sein Beitrag erwies sich sowohl
für PR-Spezialisten als auch für das höhere
Management von Klubs als hilfreich. Der
letzte Gastredner war ein Vertreter des italie-
nischen Klubs Udinese, der die Strategie des
Klubs bei der Suche nach Talenten vorstellte.
Auf diesen Vortrag folgten weitere lehrrei-
che und interessante Präsentationen: Der
Fussballklub Maribor präsentierte seine PR-
Strategie, Mladen Cicmir von der FAS sprach
über finanzielle und rechtliche Aspekte von
Transfers und sein Kollege Milos Rus präsen-
tierte das Breitenfussballprogramm 2008-12
des Verbands. Ales Zavrl, Leiter der Lizenzie-
rungsabteilung der FAS, war mit dem Ergeb-
nis der Konferenz sehr zufrieden: «Die Rück-
meldungen waren sehr positiv, und der 
Erfolg der Konferenz spiegelt sich auch in
der Anzahl Teilnehmer wider. In- und aus-
ländische Redner präsentierten wichtige 
nationale und internationale Themen. Der
Erfahrungsaustausch wird zum Wachstum
unseres Fussballs beitragen.» Der Konferenz
wohnten auch Vertreter der Fussballverbände
Kroatiens, Serbiens, Montenegros und 
Bosnien-Herzegowinas bei. ■

Alle Juniorenwettbewerbe laufen derzeit
noch und werden Ende Mai abgeschlossen. 

Neben all den Wettbewerben organisierte
die CFA in Zusammenarbeit mit der Schieds-
richter- bzw. der Schiedsrichterbeobachter-
vereinigung zwei Seminare. Hauptredner
war bei beiden Veranstaltungen der ehema-
lige FIFA-Schiedsrichter Jaap Uilenberg, der
mittlerweile der UEFA-Schiedsrichterkommis-
sion angehört. Im Schiedsrichterseminar
sprach er verschiedene Aspekte der Spiel-
regeln an, die er mit Bildmaterial von der
EURO 2008 unterlegte. Bei dem zweiten 
Seminar versorgte er die Schiedsrichterbeob-
achter mit allen für eine exakte und einheit-
liche Beurteilung der Unparteiischen not-
wendigen Informationen und Leitlinien. 
Daneben erläuterte er das neue Notensys-
tem. Ein weiterer Schwerpunkt war die
UEFA-Schiedsrichterkonvention. Es wurde
ausführlich dargelegt, wie die Konvention
dazu beitragen kann, das Niveau der
Schiedsrichterleistungen in den einzelnen
Verbänden zu erhöhen. ■

SLOWENIEN
• MATJAZ KRAJNIK •

ZYPERN
• KYRIAKOS GIORGALLIS •

SLOWAKEI
• JANKA PERACKOVA •
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Agenda

Glückwünsche

Sitzungen
12.5.2009 in Minsk

Auslosung der Endrunde der 
Unter-19-Europameisterschaft für Frauen

12./13.5.2009 in Bukarest
Exekutivkomitee

Wettbewerbe
5./6.5.2009 

UEFA Champions League: Halbfinale 
(Rückspiele)

6.-18.5.2009 in Deutschland
Endrunde der U17-Europameisterschaft

7.5.2009
UEFA-Pokal: Halbfinale (Rückspiele)

16.5.2009 in Kazan
UEFA-Frauenpokal: Endspiel (Hinspiel)

20.5.2009 in Istanbul
UEFA-Pokal: Endspiel

22.5.2009 in Duisburg
UEFA-Frauenpokal: Endspiel (Rückspiel)

27.5.2009 in Rom
UEFA Champions League: Endspiel

Jean-Marie Gantenbein (Luxemburg), Mitglied
des Freundeskreises der Ehemaligen, wird am 
12. Mai 75 Jahre alt. Zwei Schiedsrichterbeob-
achter werden im Mai 70: Johann Hantschk 
(Österreich) am 3. Mai und Robert B. Valentine
(Schottland) am 10. Ernst-Peter Radziwill
(Deutschland), Mitglied des Ausschusses für Sta-
dionbau und -management, feiert am 11. Mai
seinen 60. Geburtstag, gefolgt von Odile Lanceau
(Frankreich), Mitglied der Kommission für Stadien
und Sicherheit, am 14. Mai und Piotr Maranda
(Polen), Mitglied des Jira-Ausschusses, am 15. Mai.
Die UEFA spricht ihnen ihre herzlichsten Glück-
wünsche aus und wünscht auch den folgenden
Jubilaren alles Gute:
● Mircea-Lucian Salomir (Rumänien, 1.5.)
● Campbell Ogilvie (Schottland, 1.5.)
● Peter Mikkelsen (Dänemark, 1.5.)
● Ladislav Gadosi (Slowakei, 3.5.)
● Volydymyr Chorno-Ivanov (Ukraine, 3.5.)
● Anghel Iordanescu (Rumänien, 4.5.)
● Eleonora Gambillara (Schweiz, 4.5.)
● Peter Gilliéron (Schweiz, 5.5.)
● Costakis Koutsokoumnis (Zypern, 5.5.)
● Kenneth Ridden (England, 6.5.)
● Gudmundur Petursson (Island, 6.5.)
● Stanislav Strapek (Slowakei, 6.5.)
● Karl-Erik Nilsson (Schweden, 6.5.)
● Murat Jaha (Bosnien-Herzegowina, 7.5.)
● Pekka Luhtanen (Finnland, 8.5.)
● Michel Pralong (Schweiz, 8.5.)
● Marc Dobbeleir (Belgien, 8.5.)
● Patrick Comninos (Griechenland, 8.5.)
● Ucha Ugulava (Georgien, 8.5.)
● Haim Zimmer (Israel, 9.5.)
● Georgios Borovilos (Griechenland, 10.5.)
● Armen Melikbekyan (Armenien, 10.5.)
● Arie Frost (Israel, 11.5.)
● Timo Huttunen (Finnland, 11.5.)
● Henrik Ravnild (Dänemark, 13.5.)
● Mattia Piffaretti (Schweiz, 13.5.)
● Carlos Manuel Ferreira Matos (Portugal, 14.5.)
● Dr. Hans-Jörg Eissmann (Deutschland, 15.5.)
● Hakan Nyberg (Schweden, 15.5.)
● Evzen Amler (Tschechische Republik, 15.5.)
● Nikolay Levnikov (Russland, 15.5.)
● Angel Bungurov (EJR Mazedonien, 16.5.)
● Lubos Michel (Slowakei, 16.5.)
● Svein Johannessen (Norwegen, 17.5.)
● Lars Appelqvist (Schweden, 18.5.)
● Andreas Morisbak (Norwegen, 19.5.)

● Jozef Marko (Slowakei, 19.5.)
● Helmut Krug (Deutschland, 19.5.)
● Gaetano De Gabriele (Malta, 19.5.)
● Rune Pedersen (Norwegen, 19.5.)
● Raimondas Statkevicius (Litauen, 19.5.)
● Michal Listkiewicz (Polen, 20.5.)
● Serge Muhmenthaler (Schweiz, 20.5.)
● Zvezdan Terzic (Serbien, 21.5.)
● Nicolai Cebotari (Moldawien, 21.5.)
● Theo van Seggelen (Niederlande, 22.5.)
● Packie Bonner (Republik Irland, 24.5.)
● Ainar Leppänen (Estland, 24.5.)
● Semen Andreev (Russland, 25.5.)
● Suheil Daood (Israel, 25.5.)
● Hans Cooman (Belgien, 25.5.)
● Ivancica Sudac (Kroatien, 25.5.)
● Ramon Calderon Ramos (Spanien, 26.5.)
● Evgeni Giner (Russland, 26.5.)
● Robert Jeurissen (Belgien, 27.5.)
● Zdenek Sivek (Tschechische Republik, 28.5.)
● Patrick A. Daly (Republik Irland, 28.5.)
● Jim Stjerne Hansen (Dänemark, 28.5.)
● Jean-Pierre Escalettes (Frankreich, 29.5.)
● Jacques Antenen (Schweiz, 29.5.)

Mitteilung

Spielvermittler

Der Russische Fussballverband 
hat eine neue E-Mail-Adresse:
info@rfs.ru.

Es wurden drei neue UEFA-Spiel-
vermittlerlizenzen erteilt an:

Koralia Konstantea
All Star Consultancy Ltd
Syngrou Avenue 137
17121, Nea Smirni
Athen, Griechenland
Tel.: +30 210 9339830
Fax: +30 210 9340821
korallia.kaziani@allstarsports.gr

Cem Ülkeroglu 
Kastel Dragos Sahil Sitesi E.3-55
Dragos / Maltepe
Istanbul, Türkei
Tel.: +90 216 457 4771
Handy: +90 532 297 9139
ulkeroglu@stelia.tv

Soslan Salamov
Brit Education & Travel
26 Westbourne Grove
London W2 5RH, England
Tel.: +44 20 7727 2360
Fax: +44 20 7727 5705
soslan@brit-education.co.uk

Die Lizenz von David Shepherd
(England) wurde um acht 
Jahre verlängert; 
Reginaldo Rangel Pereira
(England) hat seine Lizenz 
zurückgegeben.

WE CARE ABOUT FOOTBALL Die gezeichneten 
Artikel decken sich nicht 
unbedingt mit dem 
Standpunkt der UEFA.
Der Abdruck von 
Artikeln oder Auszügen 
aus uefadirect ist 
unter Quellenangabe 
erlaubt.

Offizielle Publikation der
E u r o p ä i s c h e n
F u s s b a l l u n i o n

Verantwortlicher Redaktor André Vieli

Realisierung Atema Communication SA, CH-1196 Gland

Druck Cavin SA, CH-1422 Grandson
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UEFA
Route de Genève 46 Union des associations
CH-1260 Nyon européennes de football
Schweiz
Telefon +41 848 00 27 27
Telefax +41 848 01 27 27
uefa.com
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